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D Heimatliebe, Heimatlust, ,
du Born der Sehnsucht unergründet, j
du frommer Strahl in jeder Brust
00 m Himmel selber angezündet!

(Eeibel)

' 1914 : Warum ? Weil nach all der vielen Not
>>, ^ ein  tiefes Sehnen nach Ruhe und Ordnung in uns
^el ^ ^ dat, der im Feld stand und nach dem Sternen-

um die Richtung seiner Heimat zu finden,
® ert  ^ eT Heimat kennen gelernt. —

^ olf• ^ 'etes wundersame Wort gehört uns Deutschen
jj* etft|  stt eine Perle in dem reichen Wortschatz unserer
">hnt ®°lf der Erde besitzt ein gleiches Wort , kei-

^ döer auch, was aus ihm für das deutsche Gemüt
[en sf !ett' heilig ist uns die Hei mat, das Vaterland,
plt 0l|u9r*i, Schönheit und Grütze wie bei keinem anderen

^ Rufenden von Liedern klingen. Wo Deutschen weit
f c.tem̂ e der Mutterlaut der Heimat plötzlich ans Ohr
sL n “»es Lied sie grützt, da schießen die Tränen aus
(q, 9Cn’ 00  krampst sich das Her; zusammen, vor ihren
. ^ " steht Geiste die treue Heimat. Heimweh ist
>esgekommen, Heimweh, das schon so manchen in der

^3elf abbrechen liest, das ihn über die Meere zu-
>ha ^ südlich der blaue Bcrgzug, der Kirchturm,' das

|j t wieder  grüßte . Da hatte er den Frieden sei

Heiliges
wogend

Land ! Zn goldener Fülle brei-
aus . In schwülen Nächten geheimnis-
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.Deutscher pfingsigeist
Äugen haben nach Pfingsten ausgeschaut% ĥ ucher die Tage waren, je unfreundlicher das

hie I Frühlings ward , um so heißer und drängender
>>lhxj.t>chfnung auf pfingstlich-sonnige Tage , aus stille
?ß er ' ®. l.e Sinne und Seele umschmeichelt,
r Um, n ^ e solche Hoffnung schelten? Wir sehen die

^iillx» s-struhe der Stadt , wir spüren die Lebenslust, die
I-dch," schultern aufgelegt ist, wir begegnen noch immer

on Aritt elenden Kindern , verhärmten Gesichtern,
|:n. Menschen. Wie sollte da einer, der nicht ver-

'fließt ; Äbgrund der Selbstsucht, nicht mit gütiger
ii' êZ^ stusucht begreifen, die hinausdrängt in die freie
wstliljv.L^ "es, in den rauschenden Wald , in die sonnen-
^ Steuh Ctt  Auren , um dort Körper und Seele in Licht

^\ r3u  baden , um dort abzuschütteln, was wie
.«Und Leisel drückt und quält . Es ist doch ein gesunder
!!»g,. °.utchaus ein Gebot der Stunde , deutsches Volk,
"in tzjm8 Raum hat und in dem Millionen eingepfercht
' ^Ndß?^osten Städte , nicht versinken zu lassen in Enge,
l̂ tts "̂ub, sondern es immer wieder trinken zu las-

i sb alten ewigen Brunnen der Gesundung, die da
Ä Zl  weitab das Getöse der Stadt ist. wo Mor-
3-e Abendstille ihren alten Zauber üben über die

eele \.
h^bc,33..wäre ein kleines und armseliges Pfingsten , das
i i%iif)e in  bi- Schönheit und Größe der Natur, das

Kaffe*

vlll llclllcX » UllU UL Ut | vuy 'l J -pp »»ai* v ' r
• vumo . in die Schönheit und Größe der Natur , das

H wiedergewonnener Naivität sich tummelnde
^ Menschen sähe. Pfingsten als Fest des Gei-

‘h et mehr : den unruhvollen , flüchtigen Menschen
kî cin̂ ^ stwart füllen mit der Kraft des Geistes, der

und Leben schenkt, der unabhängig von
>me und Wandel des Geschehens tiefen Ernst , m-
./ »lzx̂ wtheit und unüberwindlichen Willen gibt der je-
(Ä ba« .̂ ben mit den Strömen durchflutet sein läßt,

ödeste Gelände und den ärmsten Tag in frucht-
M'r̂ ^ wandeln. Als Christ suche ich doch über dem

v ®e! ck erfreut und mir wohltut , ein Höheres:
»rannt.

klein , Erfrisch
rsten PreiS cl1'
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flstm/ st der Pfingsten lebendig rausche

von bamit sie durch ihn genese von Leid und
> «ffJLer  Torheit und Häßlichkeit. Ich möchte, daß
oJj ), utts.°LC ber schreite, der den Geist der Reinheit m
-wßey" daß Menschen still am Wege ständen, ihn

^ünb . °nn er voriiberickreitet. unter dem Blick seiner
!s°I

t§§M»
srabenstrasse

j v vi uuiuuci ]u ; ttuuf wmvv wv «»» I- " -
n, ' fw Klang seiner Worte aus bösem Traum zu

;8en yei5>utert von den Erdenschlacken, bereit, ihm
einem von Gottes Geist durch-

finb v. >lmer wieder tut es uns doch weh, daß
ebt -ebeh' „°rIe ihm unendlich fern, die in ihrem persön«
tz.Znb . "ben Geistern der Nacht dienen, deren Leben

■'"'kl« * Nztsressen ist von der Unlauterkeit und Torheit.
i>ct o^ t noch Seele rein erhalten , sondern nn

■Sr» Unb plu't lachen über alles Hohe und Reine, über
SS '. dcir? Uterkeit, über Selbstzucht und Keuschheit.

R fe}nT ung ein sebnsücktia Beten aus allen Erden-
' *'« Beten um den bsiliaen Geist Christi, daß

reicher Dämmerung, in des Mittags zitternder Glut reisten
deine Aehren. Und wenn am Morgen die Sonne aufging,
dann stieg der Dampf über dir auf wie von flehenden
Opfern ; und würziger Duft schwebte über dir.

O heiliges Land ! Ueber dich schritten seit Jahrhunderten
unsere Väter und streuten den Samen . Mit betendem Her¬
zen streuten sie ihn aus . Um der Saat Gcdeihn, um ihrer
Kinder Glück beteten sie. Und wenn sie mit hoffendem
Flehen den Samen ausstreuten, oder wenn sie mit stil¬
lem Dank ihre Garben schnitten, dann rann der Schweiß
von ihren braunen Stirnen nieder. Und du trankst ihn,
o Heimaterde!

Auch der Väter rotes Blut trankst du. Wenn in wilden
Kriegeszeiten sengende Feinde unsere Fluren verherten, kämpf¬
ten die Väter um dich. Hinter Wallhecken und Mauern
standen sie zum Kampf bereit. Da trankst du, o Heimaterde,
auch ihr Blut!

Rotes Blut , Heister Schweiß, stille Gebete heiligten dich.
Und auch jetzt noch beten so viele für dich, ob sie nun
wohnen unter deinen Fruchtbäumen oder im Getriebe der
Städte . Allen kannst du Brot geben.

Du bist Nicht tot . In deinem Sckjoste zeugest du, gesegnet
von des Schöpfers urgewaltiger Kraft , die ernährende Frucht

Geschlechter ohne Zahl erwuchsen dir, starke, freie Men¬
schen. Du nährtest sie mit deinem Marke. Was immer ihr
Verstand ersann, was ihre Hände schufen, dir danken sie es,
heilige Heimatscholle. Was wären wir ohne dein Brot ?

er unserem Volke zur Genesung helfe. Freude , Die nimmer
vergeht, ist doch nur da, wo reine Herzen und reine Hände
sind, wo die Kinder unseres Volkes Ekel haben an Schlamm
und Schmutz, wo alle nur eine  Sehnsucht kennen, die nach
Cdelmenschen, in denen Gott selber lebendig ward.

In diesen Monaten des großen Durchbruchs einer neuen
Innewerdung nationalen Bewußtseins und der Aufrichtung
einer grundlegenden neuen Ordnung unseres nationalen Da¬
seins, gehen auch von den Feiertagen neue Losungen aus.
Sie werden gewissermaßen zum Spiegel der Ereignisse, weil
sie auch Losungen sind für den Alltag mit seinen Aufgaben.
Und da steht in der Pfinqstzeit dieses Jahres die Freude,
daß aus Not und Schicksal ein neuer Geist wirksam gewor¬
den, der die Kraft und die Macht der völkischen Gemeinschaft
erkannt und diese zu schaffen beginnt . Steht die Freude , daß
wiederum an Idealen sich aufrichtet der Deutschen Sinn und
daß so, vom Geistigen her, die Hoffnung abgeleitet werden
darf , daß wir auch die vor uns liegende schwere Arbeit eines
wirtschaftlichen Aufbauens endlich meistern werden. Dazu
aber ist dieses Pfingsten 1933 ein Mahnruf an die Nation:
Hüter des deutschen Geistes zu werden und zu bleiben, wach
zu sein, im Glauben zu stehen und darüber hinaus die Ba¬
sis zu erweitern , das Fundament zu vertiefen, auf die das
Reich sich stützen kann, wenn es sich neugestaltet. Geist ist
Leben. Leben Verpflichtung, so ist auch Geist Verpflichtung,

Pfingsten , das lieblichste unserer herrlichen, beseelten
deutschen Feste, aber auch ein strenger, fordernder Ruf ! Wir
müssen alle hart  werden gegen uns , wir müssen alle
wahr  werden gegen uns , der unbekannte Mann im Lande
wie jeder, der auf einen Führerplatz gestellt, wir müssen
diese Verpflichtung aus dem Geist in uns verspüren , die
Stimme des Gewissens, gerade unseres nationalen Gewis¬
sens, dann erst werden wir die Wege bahnen die ins Helle
führen . Wie es auch Möller van der Bruck sagt: Was immer
von Deutschland aus zu seiner Rettung versucht werden
maa , es muß reif  fein , es muß vorbereitet in Menfcken
und Umständen sein, wie Dinge sind, denen vorbestimmt ist,
daß sie gelingen _ Hier ist die Kraft des Geistes gemessen
aus echter Wahrheit , hier ist aufgerufen , wer sich verpflichtet
fühlt.

Möchte deutscher Geist in aller Gesamtheit seiner Le¬
bensformen , nur gebunden in dem einen Ziel : dem Vater¬
land zu dienen — auch in diesem Pfingstfeste sich erneuern.

Gegen unbefugte Eingriffe
Ruhe für die Wirtschaft unbedingt nötig.

Berlin . 2. Juni.
Der Amtliche Preußische Pressedienst veröffentlicht ein

Schreiben des Ministerpräsidenten G o e r i n g und des Mi¬
nisters für Wirtschaft und Arbeit an den Vorsitzenden des
Kampfbundes des gewerblichen Mittelstandes , von R e n -
teln.  In dem Schreiben heißt es u. a.:

,Die Klaaen über Einariffe des Kamvfbundes des ge-

Darum wollen wir dich lieben, wollen mit dir verwachsen.
Wo immer wir auch gehen, die Liebe zu dir, du heiliges
Heimatland, soll in uns sein. Denn nur, wer der Heimat
treu bleibt ist stark. — Die Heimatliebe ist etwas wunder¬
schönes. Aber gerade deshalb ists nicht leicht, von ihr zu
sprechen. Wer will den Sonnenschein beschreiben? Und wenns
der herrlichste Dichter versuchen wollte, jo hell wie Sonnen¬
licht, so warm wie Sonnenstrahl sind auck) die schönsten
Worte nicht. Man must in der Sonne leben, dann weiß
man was Sonne ist. Und so muß man in der Heimat leben
— mit glücklichem Herzen, dann spürt man ihre Herrlichkeit,
ihren Frieden, ihren Zauber , den kein Menschenwort schil¬
dern kann. — Die Heimat lieben, auch wenn sie nickst be¬
sonders romantisch ist, auch wenn es um sie zu kämpfen
und zu leiden gibt ! Frage dich: Kenne ich meine Hei-
maiflur, kenne ich die Geschichte von Flör sheim ? Die Hei¬
matausstellung will uns die Wege zeigen durch Bild und
Schrift in die, Geschichte unserer Hei mat einzudringen. Brin¬
gen wir gern ein kleines Opfer, wenn es gilt die Heimat
zu verschönern und unterstützen wir heimatliche Bestrebun¬
gen. Trotz aller Not ist in den letzten Jahren vieles zur
Verschönerung geschehen, doch ist noch vieles zu tun. Möge
die Biorgenröte einer glücklicheren Zeit unsere Hoffnung
stärken und unsere Liebe zur Heimat kräftigen, daß bald
wachse und blühe unsere liebe Heimatgemeinde Flörsheim.
In diesem Sinne wcktlen wir teilnehmen an dem ersten
Flörsheimcr Heimatfest!

werblichen Mittelstandes inTms Wirtschaftsleben Huven auch
in letzter Zeit nicht aufgehört , ohne daß für diese Eingriffe
noch Gründe der Gleichschaltung maßgebend sein könnten.
Insbesondere haben unter den Einwirkungen des Kampf¬
bundes öffentlich - rechtliche Körperschaften
und Anstalten der Wirtschaft  zu leiden. So ist z.
B . bei der Durchführung der Neuwahlen zu den Indu¬
strie - und Handelskammern  es wiederholt vorge¬
kommen, daß infolge des Eingreifens des Kampfbundes , der
naturgemäß mehr die Interessen des Kleingewerbes
vertritt , mittlere und größere Betriebe  beson¬
ders auch von der Beteiligung an der Leitung der Kammer
zurückgedrängt wurden.

Damit wird auch in die zurückgedränglen Wirkfchafls-
kreife eine Anruhe hineingetragen , die sich schädlich für
die Entwicklung der Wirtschaft auswirken muß. Ruhe
ist aber für die Wirtschaft unbedingt nötig, wenn sie

sich erholen soll.
Wir ersuchen deshalb, alle Eingriffe in öffentlich-recht¬

liche Körperschaften und Anstalten der Wirtschaft sowie in
ihre Verbände in Zukunft zu unterlassen. Soweit Ihnen
nach Eingriffe erforderlich erscheinen sollten, sind den zu¬
ständigen Ressorts entsprechende Anträge vorzulegen."

Zugleich mit der Veröffentlichung dieses Schreibens weist
die preußische Staatsregierung darauf hin, daß insbeson¬
dere bei Bankinstituten Maßnahmen unberufener
Stellen  unbedingt vermieden werden müssen. Bei den
Sparkassen,  öffentlich-rechtlichen Kreditinstituten , Ge¬
nossenschaften,  Sparkassen - und Giroverbänden ste¬
hen lediglich den satzungsgemätzbestellten Organen und den
eingesetzten Beauftragten oder Kommissaren amtliche und
geschäftliche Befugnisse zu.

Dem unveranlworllichen Treiben von Denunzian¬
ten  muß gerade im Bankwesen im Hinblick auf die auch
durch ungerechtfertigte Beschuldigungen nicht nur bei den
Instituten selber, sondern auch in der übrigen Wirtschaft ent¬
stehenden Folgen ein Ende bereitet werden.

Die Aufsichtsinstanzen  werden nach wie vor be¬
gründeten Beschwerden mit voller Strenge  nach¬
gehen, aber andererseits auch alle die, welche wissentlich un¬
richtige oder leichtsinnige Beschuldigungen erheben, unnach-
sichtlich und ausnahmslos zur Verantwortung ziehen.

Oie Entlassung von Beamten
Ministerpräsident Göring hat Richtlinien herausgegeben,

nach denen das Gesetz zur Wiederherstellung des Berufsbe-
preußischen
soll.

Verwaltung einheitlichamtentums in der
durchgeführt werden

Die Richtlinien überlragen die Vorprüfung der Frage,
ob dem Minister die Entlassung eines Beamten oder fein«
Versetzung in den Ruhestand vorgeschlagen werden soll,
grundsähuch den Regierungs , und Oberpräfidenlen. Diese
haben sich dabei der Mitarbeiter der Gauleiter der RSDAP.
zu bedienen.



D -e höheren Beamten werden bezüglich ihrer
Abstammung einer schärferen Prüfung unterworfen . Sie
haben ausnahmslos einen Fragebogen auszufullen.

Dem Denunziantentum  wird dadurch begegnet
daß Angaben , die offensichtlich aus persönlicher Gegnerschaft
oder aus anderen unsachlichen Beweggründen entstammen,
von vornherein auszuscheiden und anonyme Zuschriften un-
berücksichtigt zu lassen sind.

Ueber jeden Beamten , der nach Auffassung des Behor-
denleiters auf Grund des Gesetzes aus dem Amte zu entfer¬
nen ist. ist dem zuständigen Minister ein ausführlicher Be-
Acht vorzulegen.

Lokales
Flörsheim am Main , den 3 . Juni 1933

Frohe Pfingsten!
-im Kreislauf der flüchtig enteilenden Wochen stehen

wir wieder vor einem großen Fest : dem Pfingstfest , dem
dritten Fest des Kirchenjahres , das nun von der Mensch¬
heit gefeiert wird und in den Alltag eine Ruhepaus

brm |ßirb es wirklich ein „fröhliches " Pfingstfest werden?
Ein solches mit dem sonnigen Lachen des Himmels im
frohen Leuchten der Natur und umrahmt von der Fröh¬
lichkeit -des beginnenden Sommers ? Ein Fest , das die
Menschen befreit — innerlich und äußerlich — von beit
Sorgen und Mühsalen des Tages , das hinausfuhrt in die
Schönheit und Größe der Natur , hinaus aus der Enge
und den Plagen des Werktages und hinauf zu den Hohen
feiertäglicher , himmelwärts strebender Empfindungen.

Wie ein köstliches Kleinod steht das Pf ' " gf^ ^ '^
seinem Prangen zwischen dem Frühling und dem Som¬
mer . Nicht nur religiöse Werte schenkt es uns , es beM
uns überreich mit schönsten Freuden des irdischen Wan
delns , mit den Freuden der Natur und der Heimat.

Allerdings sind die Freuden und die Aussichten auf
einen blauenden , lachenden Pfingsthimmel noch recht trube^
Aber wollen wir hoffen , daß an Pfingsten die Sonne sich
sieghaft durchsetzt und uns hineinfuhrt in wahrhaft schone
IflLi  cy „ 5«.« « koste" und wünschen wir . Froy-
teqyasl ourcyfegi u,,o un» "TT „ 4,:; . « rRh

Tage. In diesem Sinne hoffen und wünschen wir. Fr h
tiche Pfingsten!

Vom Keimatfefi
Fahnen heraus zum Heimatfest ! Obgleich dieses arran¬

gierte Heimatfest an den beiden Pfingsttagen nur em Mittel
nun Zwecke, ein Mittel zur Tilgung der auf der Eedachtms-
tapelle ruhenden Bauschuld ist, wird es von der ganzen Be¬
völkerung begangen werden . Einmal weil man sich dem
gewiß guten ' Zweck nicht versagen ^ will und zum Anderen
weil es ' die Flörsheimer verstehen Feste zu feiern . Ausfuhr,
liches über die Veranstaltungen ist aus unserem offiziellen
Festprogramm ersichtlich. Wer sich als echter Flörsheimer
mit seiner Heimat verbunoen suhlt und Miß m «
sich hgl mit Heimatliebe , Heimattreue , der soll auch die Muhe
nicht scheuen feilte Flaggen zu hissen. Fest und Fahnen ge-
böreneinnial zusammen Jeder East dieser Tage |ml einen
outen Eindruck von dem Flörsheimer Heimatsinn mit nach
Haufe nehmen . Darum Fahnen heraus.

Der Aufmarsch der Vereine nach dem Platze bet dem
Besreiungsstein erfolgt ohne Fahnen auf dem Adolf J
Tomlnfe Abmarsch Mit Musik 13.30 Uhr.

nicht . Doch wlro geoeieii zur
zieluna eines Reingewinnes die zum Kauf angebotene, . ,.„ s „!., m-.km-.nt in die Sammel-
S7rt/anzunehm7n und ein Geschenk in die Sammel¬
büchse zu werfen . Die Postkarte wird nur von der Fest-
leitung verausgabt.

Die hiesige Volksschule beginnt wieder am Donners¬
tag , den 8. Juni vormittags 8 Uhr.

Klörrsheimev Sthnuvveri
len

£
Der Volkswitz hatte schon immer in Florsheim e ' .

statte gefunden und u nzählige Begebenheiten J
bei. geflügelte Worte zu prägen . ^>n den 0®WS._ _ „Sorte ftrnmite pinem bieiige».

5onC'̂ !.tn "Ufgebrochene
®!ami s Uen  war beob,
« "Ü ' U “ w?

vet, gefiugeiie tuotie ju vi «»'-1*- -o " .
des vorigen Jahrhunderts brannte einem hlei g ^»
ner fein Anwesen nieder . Es kam die FeuesM .
Mission um den entstandenen Brandschaden sestz l g(|f
Besichtigung der Brandstelle , die im BeifelN des «
vorgenommen wurde , machte dieser auf emeJ (,J|(K»|vorgenommen wuroe , muuja „t rA nm ei
Faßreifen aufmerksam , die angeblich von den ver ps
fern herrührte . Die Herren von der Feuerversich ^ ,b..-. moSo„ to„ noitonö da uiimöalim o u

c Neckte . M
1tn und verfolgt,
ien 1,.,,/Mbenhof wa
tr, IörfedöUtösfnaben mi

fern yerruyrie . -tue jjcucu , D;cl f- . .. . ..
die größten Bedenken geltend , da unmöglich )o „ fi ^ on täuschten . A
gelagert hätten , als Reifen vorhanden seien. ~ e" , ^ en Clektromonl
entgegnete der Abgebrannte „ D eß rv e r m , . K^ und der scho
Kommission"  und lief von dannen . Heule JetUtt  JJ* flner  Gefän
noch vielfach in Flörsheim diesen Ausdruck h - ■

Nach dem Tode eines Flörsheimer Pfarre j fianau . (@ u t
dem Bischof in Limburg ein Pfarrvermalter 1 ^ ,! ŝ ^ " 114 e n D u nl o r
sich schon nach kurzer Tätigkeit allgemeiner fc . in Hanau >
freute . Es wurde eine Deputation zu J n JV J* n8*n für den Kraft
schickt, die versuchen sollte, den ,ungen Psarroc ! greifen die volle We
Pfarrer von Flörsheim vorzufchlagen . D ' eHerre ^ lizMre,sengeschäft iß
freundlich empfangen und trugen dem Bischof h M dkjn̂ ^ rweiterung z>
vor , ohne jedoch eine Zusage zu erhalten . . ^ g ^ -z Aeueinstellunger
machte ein Mitglied der Deputation l 'JS ®j !i[ftfej eit sah si
Wunsches noch die Bemerkung unFlorshein ^ , i Lire unb 33erbäcf>tigun
„W ie ge saht , Herr Bi  sch o f, der  M a.^ wurde , die s
r e e cht !" Da die anderen diese Acußerung . Der Staatskomi
ter erzählten , war sie bald in ganz Flörsheim , , lau hat nach P
gespräch geworden . — m f. r hra„ ©ert> e,!'. Werk beschi

„ er an jen
t,! leueH„emem  Mädchen
Jebhaft»! i r seine Schn
Vfi besten darzutr

Bei einem Brande mußte Wasser gefahren1 ^ ^ uq^  keinerlei B
Fuhrwerk stand für die Arbeit der Feuerwehr "°Ges Unternehr
Wege und ein Feuerwehrmann ersuchte, m nicht 9 gF Aend°.„ achchge, ebens
sikbevi Tone , den Fuhrwerksbesitzer , sich Mit seltzN st§ m Nlchtarischem

Werc de chi
^liinduär keinerlei B

vse vsnkrtsin bei der  Kriegergedächtniskapelle
Linolfdinitt von G. Sdiiditel_

Wege und em ^ euerroet>rmann foinetn ^ ^ nbenTT^ 0' ’ eucu|
lichem Tone , den Fuhrwerksbesitzer , ,ich mit m Nlchtarischem
zu verziehen . Aergerlich entgegnete dieser:
Gaul !" und bald hatten sogar die Schulbuben ,
Wort aufgegriffen und überall hörte man:

—r . 377 Rm Schulden auf den Kopf , ^ ei^
geschrieben : Soweit es sich ermitteln laßt , t1l
Nassau auf städtischen Grundstücke,i 554J' , 1Q1 flT ?;TTinnpn 4tm ein9e‘j ni

(Halt
der NS

auf landwirtschaftlichen 131 Millionen Rm

tesdienst zu eröffnen . Sie alle kommen aus den fernsten
Orten des Bezirks , von Usingen wie auch von Florshenn zu
Fuß , mit Rädern und Lastwagen . Darauf gehts durch die
Stadt zur Festwiese. 300 Mitglieder des BDM stehen
Svalier Der Musiizua lockt mit den schneidigen Marschen
Z KM » « SnwÖ 9. »l bk SttaJjen . » - d-, S . n»Wm
kommt kann ihm gemeldet werden : Unterbann 166 uut
Z500 Mann angetreten ! Ein zackiger Vorbelmarsch vordem
Baimführer , Kreisleiter von Groß -Frankfurt , Kramer MdL.
läßt selbst den kleinsten Pimpf erstraffen und beendet w
Appell . Dann kommt die Verpflegung . Der B . D . M . von
Bad Soden hat mit ihrem Ozean von bespeckte, Erbsensuppe
ein wahres Heidenstück geleistet. Dieser Tag hat bewleien
daß das Eros der Jugend zu Adolf Hitler steht Müde und
um neue unvergeßliche Erlebnisse reicher kehrt abends feder
nach Hause . Flörsheim war mit der stolzen Zahl von 68
Mann vertreten . Aber noch immer steht ein Teil der A -
aend abseits . Der nächste Appell muß die gesamte Jugend,
auch die Flörsheims .hinter Adolf Hitler sehen, um mit ihm
ein neues Neich zu bauen . „ Heit Hitler.

Hypotheken . Dazu kommen nocy in m-s
Millionen Rm . Kommunaldarlehen . Jnsgesam ^
Millionen Rm . oder 377 Rm . auf den Kopf ^
rung . Der Reichsdurchschnitt wäre 349 Rm . . llJI IL veoero

Hinweis , ,,^ 'er nmiimunuu, » : t
findet erfreulichen Ausdruck in der recht 9^
91adsfy»«c riJWMl . “ SSrnnf » « !SSW-’Ä» ” SSB8ES»Ä

ermöaliÄt. ohne

8um Pfingstfest 1933

Die Wirtschaft bei dem Heimatfest am Befreiungsstetn
hat Adam Hahn übernommen . Es wird ein geräumiges
Festzelt das 600 Personen faßt ausgestellt.

Svazicraanq . Wer am 2. Feiertage verhindert sein
sollte an dem Heimatfest bei dem Befreiungsstein teilz ' i-
nebmen wird gut tun die Anlage und das Festzelt schon
am 1 Feiertage zu besichtigen . Eintrittsgeld wird Nicht
erhoben. Ein Aufschlag auf Speisen und Getränke erfolgt
nicht . Doch wird gebeten zur .Deckung der Kosten und

y UV ll > .

Tanzmusik . Am Pfingstmontag findet im kleinen Saale
des Sängerheim wieder Tanzmusik statt . Siehe Inserat.

_ Hitleriuaend Flörsheim a . M . schreibt : Ein grauer
Himmelfahrtsmorgen , und innrer wieder platscht der Regen
auf das Pflaster ' von Königstein . Unverdrossen marschieren
die brannen Kolonnen — endlos — nach der Burg , um ,
Treffen des Unterbannes 166 der HI mit einem Feidgvl^

Ein Adler , der stolz seine Kreise einst zog,
Zum Neid der Schakale und Geier,
Ward niedergestoßen , weil man ihn betrog,
Mit Hilfe voii Habicht und Reiher.
Und mußte nun flügellahm , todwund und trank,
Sein Leben verbringen in Sumpf und Gestank.
Da spreizte er endlich die Krallen vor Wut,
Es wuchs ihm die Kraft gar , zu fliegen,
Und mit seinem Fluge , fand er auch- den Acut,
Zu fordern , zu kämpfen , zu siegen
Run wird von der Höhe der Blick wieder frei,
Und er kann erkennen, was nützlich ihm sei.
Und in dieser Höhe , erhöht sich der Geist,
Ueber wichtigen Kleinkram des Tages
Und wenn er nun wieder den Horst stolz umkreist,
Dann stört nur die Last des Vertrages,
Ein ,teuer Geist und ein anderer Sinn,
Er sei diesem Adler , fruchtbarer Gewinn1 Martin Fmger.

rückt in den Vordergrunv em i- eiv,iviwmm - »- . ^ -
ein hochschulmähiges Studium ermöglicht ohne ^
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Heberolle zur 9

dir. 6'
Äör-;

lang auf -

dustricverlag Spaeth und Lmde , Berlin W > » h, d̂ ^ ^ Men und zu
42 beigefügten Prospekt hervor der m den RetY Auostellungsräi "
Leser größte Beachtung finden durfte . W Ct̂ O Aeranstaltei

-sundheitsa
Konzert statt . Für Stimmung sorgt oie Frankfurt a

1 bennT - men  und zu
Aak "bsteNungsräun

er größte Beachtung fmoeu ourfie . . ^ g« °. Veranstalter
Am ersten Feiertage findet im Cafe SGS ' Mgestindheitsam
nzert statt . Für Stimmung sorgt die Kape » Frankfurt o

»Eviii ^ Völkern,ig - --

Aus dev itro « e 0 ^ ! H 315. . ( ii
** Frankfurk a . Al . (1 3 - u n d 15 - j a h r 'J %

b red)  er .) In den letzten Wochen wurden jh -Erund
sigen Güterbahnhof viele Lagereinbruche und z fê gnbet a
tlllS ^ ö^Üh ^k (SimmpIfahrtötClQ IDUroC A ^GXfiFtTiiv.

erbahnhos viele Lagereinbrüche und p k Tmbet an
uu Sae( uVa . Am Himmelfahrtstag wurde ° ^ Aezähiung ,ian.
Grunde von der Bahnpolizei die ©egerib f a a■ vollswirtschaftli
wobei ein Junge auf dem Dach einer LagerY ^ 0 e ber  Cteuerveran
wurde , der jedoch scheinbar geftort . ^ urde i ^ ßct vorsätzlich eine
verschwand , unter Zurücklassung seiner . Ägfjrürt ^ ^9 des Bundesra
kam der Junge , es handelt sich um einen 2 ' - UnDesrakam Der ztunge , ev ^ .r . . -
der zurück, um die Schuhe abzuholen , w ,.,ej
wurde . Bei seiner Vernehmung vor der Pv o.

«t ^ l ^ ussenen B
im 0*t r w ŝŝ utllckr USOUö-orf P'en wip

Sonntage nÄ !? .r _- fi - lf  ft } , . .
f l  worden ist

n  A -̂ den. 1 ’

auch kc
ir

Der Radfahrer Verein „Wanderlust " unternimmt am
1 Pfingstfeiertag eine große Wanderfahrt . Als Ziel wurde
Niedcrheimbach gewählt . Die Abfahrt ist morgens um 6 Uhr
ab Gasthaus zum Hirsch bis Niederheimback). Dortsetbst ist
für die Angehörigen beider Religionen , Gele genheit zum

Kirchgang.

r »!? sriss 'Ä * *&JSSR i  Ir

S-ÄüfSil ÄBJ Der Sü”e“
Damenfahrrad gestohlen habe Das \  öffentliche Im
schlagnahmt werden und befindet sich auf % Auisaai der 5
Polizeipräsidiums , woselbst es durch den G,g ^ ^ nachverzeichn
holl werden kann . ^ p-hW>ei>o>e. Montaa S™

3ZC,  n . m KM 3 . «1 . 1£j4 j!?”/ÄTlESÄ *»5> > î 1. April konnten Patzanien W,

Hüplätzchens " an der Kalbächergafse Hern $
Mützen und Kavven linden . Diele Geaenltande .

»t«
roosSbrlges ZubNSum

m „Kartbäuscrbofes
Im Jahre 1312 waren die Karthäuser von dem Mainzer

Erzbisch Hof Peter von Aischspalt, der in seiner Jugend die
Karthäuser bei Grenoble in Frankreich besucht, und dort wohl
einen günstigen Eindruck mitgenommen hatte , m dem Tale
Ästchen Kiedrich und der Burg Scharfenstein ,m Rhemgau
angesiedelt worden . Reibereien mit den Rittern und geräusch¬
volle Jagdzüge veranlaßten die Mönche ihr Klo,

" " ^Bald ^' nach^ diestr ^Zeit tauchen auch die ersten Nachrich¬
ten über den Earthüuser Hof in Flörsheim auf . Im Mam
rer Stadtarchiv liegen umfangreiche Aufzeichnungen . Uber
Besitz und Recht der Earthäuser in Flörsheim . Neben chrcni
Ackerland hatten die Mönche viele Weinberge , Jahre
?402 Ä S VmbMil , L W !,m. P -. -r ««.
M „inz in der Flörsheimer Gemarkung gelegen , durch Kaut
an den Orden über ! Die Familie Stotz aus Florshetm
machte dem Orden Grundstücksschenkungen, sodaß die Karthaus
1451  lecks Subei - 240 Morgen Land in Pacht geben tonnte.
Ein -LnMch » A °I>-- war der jia -IIMier S °I m sw -- -
belm nie sondern nur ein Verwaltungsgebäude Mit Scheu¬
nen und ' Keller . Der Klosterschaffner bewachte treulich und

»e«ÄTonfSÄ  BLg - E

3H« S Ä
Nich N - P - ter und bald tau , die folgende Nach,, « r

dieser Zeit bis 1753
Kloster als Prior vor

der Vm
am 7. I
lg statt . "

t l

wtẑag, den
' " -e der Q

'SB BSS ^ Csg, ' Ä_ _ 7 .rjt \  N -Mten aus fr
Baues erregt heute noch allgemeine Aufmer 1̂ ^ ^ mden sind.

lieg große , vuujumuc -
ten jeder für sich in einem kleinen Häuschen ^
Ordensregel vorschrieb. ^ f ■3ni>. ")en

3 ” . 3oI >r< J781 . .onrbe ™ ® , . oe >» jg " 9e, die ja

sind.
, den
Nest ai

noch allgemeine AUfim-- - ^ - bven si,
stand Michael Welken iC ®tontQg,

juoiier aiv Vnu . „ c. Er verstand es . durch ^  der Nest ai
schaftsführung das Kloster zu hoher Blute z a^ kj>̂ ^gestellt bezi*» JS? SÄ - k> i bflf' 1»

™ 04 Lachen Tage

Standbild des hl. Bruno am „Karthäuferhof“

Auf gnädigen Befehl Ihrer Hochwürden und Gnaden
des Herr, ! Do'mdechanten und Statthalters sollen nach em-
qebrachten erheblichen Ursachen die den Herrn Pater m der
Karthause in dero Hof zu Flörsheim eingelegte E,nquar-
tieruna ausgehoben und der Hof freigelassen werden.

Sionatilin Manentz 30 . Oktob . 1689.

Ah » e me- hochwürdig -n DooEaM, ^ Ob -r.Schul,,,n «en

,srieT“iiÄ4i»”tiS ib””̂ f, “" cr5
Kr die „ °d ° - - od» l-» ch- ft " Nd den Welnbau « a , ,e-

denfalls der alte Kalthäuser Hof zu klein un so schritt man
i ?33 m einem umfangreichen Neubau . Schon am 30 . Alm
1712 batte die Karthause die Wohnhäuser des Martin Moritz
und des Nikolaus Munk getauft . Die schöne Gliederung des

Pius 6 ." auf Betreiben des Kurfürsten Fr . Na ^ L >e
Erthal die Karthause aufgehoben und ihr D ^ «mtr
Mainzer Universität geschenkt. Damit war oft j Ä |5 g «9e m
sat des Flörsheimer Kalthäuser Hofes besieg ie, t ^ e 5ßeJ IQ‘| -
kam in private Hände und ist lMe Eigentum ^ »sesteli? , ungsvo
Pet . Jos . Hartmann . Das Standbild des ^ z>,8enau 1 2 Ostd
der hl. Bruno , wurde über dem grotzen ^der bl . Bruno , wurde über Dem großen i .
stellt und die Jahreszahl 1733 eingemeiße-
Kriege wurde die Statue auf ihren heutigen I ck
Kurz vor der Aufhebung des Ordens hat >,r für Si« nein» Kirckie vir ((|JjKUO vor oer aiu | i;euuiia «w v hic  r .
thäuferbruder Joseph für die neue Kirche ^ [#
nnnofertint und sich durch diese schonen i>ckangefertigt , und sich oma - a .r, « l--- --- -
bleibendes Denkmal in Flörsheim gesetzt. " M
altar wurde auf die Epistelseite zwischen den ^
lei, das Standbild des hl. Bruno emgesetzl
scheut des Ordens an die Flörsheimer S»1 L
Die Geschichte der Flörsheimer KarthauseDie Ge!chrchie oer o ôrsyennei ^ UL “/ U sTnng * n*
heute bedarf noch eine besondere Abhandlun » {j
matausstellung im Schützenhof wird uns eine f
Aufnahme des hl . Bruno an der Karthaw ^

latnau ,UnbT sind
(Eltern ¥ nd,te

\ \  das, h'!’ bezw .-

erschc^& nbIun0en
a l^Ses vom

Der Bürg.

». ^ Mai b
^ '»r» A,

beki

muznayme uev i>i. — - - - v .r aet
von Herrn Lehrer Stnnnfels zur Verfügung » > ^*°atista



hnuvveri
. Flörsheim B
Ebenheiten_ttUJ ^

eine
S-

den achtziĝ ^
linem hiefig°" . II
die FeuerE k
chaden festzuste'^ nk

Beisein des
aus eine 9t0^ teliFJ
,n den verbrannt^

»ey -
aufgebrochenen Schaulasten ln der Gaethestrahe.

®!otinÜ& n war beobachtet worden , wie sich ein großer
er ŝ ^ r^ ^ chaKn " ' machte .' ',' und man ' bemerkte . Mt

euerversicherunS*$
"möglich s° WW

. ~v* öu  ic ^-affen mua ;u?, uuu muu ~ -
TeaM Mamel hochnahm und sich hinten in die Hose
r°2 . ,nde steckte. Man benachrichtigte das Ueberfall-
1*1, und verfolgte den Täter , der sich in einen Gar-
ien i,„,st "ubenhos warf und vor den Verfolgern dann
NklijMuldsknaben mimte . Er legitimierte sich sofort und
vki, daß er an jenem Schaukasten sich versteckt habe
beten-. , wem Mädchen nachgehen wollte . Auch vor Gericht." k er rsrki .fMnftnPotf imh bemühte lieb unterlibbo (i! °r seine Schuldlosigkeit und bemühte sich unter
der besten darzutun , daß sich die Belastungszeugen in. .. ort_ s :-. o Ai.rtAn rtrfnwnton in hprri

> „ m» , )̂|gj
! wer m fatii1f> , M,lu  oer ;cyon wegen xoiev,tu>.̂ -> >-
inen . Heute *!t  3 « einer Gefängnisstrafe von siebzehn Monaten
usdruck horem. - Urt eill.

r-. täuschten . Aber die Zeugen erkannten IN dem
:n seien. aoÜ ^iebel- 9tfn Elektromonteur Erwin Ernst den Tater genau

r Pfarrers , »JL

icmeincr' Bellte
zu dem

r zur. Bekräftig^
Flörsheirmr „ jf

f.

und der schon wegen Diebstahls VorbestrafteM.. » f / . . r . . . . .. n . f. .a v* WDrtvmföM

i{ U! t J^anau . (@ ute Beschäftigung bei der°ut vmimi . ule ® c ] a>a T11 UU U H v c 1 “ -Z. ,
u^ -v, „ iIAd>en Dunlop Gummi Compagnr  e A .-G .)
BiWMkuna ? " .. m Hanau ist infolge der steuerlichen Er eich-

msnrroerwalt̂ für den Kraftverkehr in der Lage , in Kraftfahr-
,en Psarroc - j E 'fen die volle Werkskapazität auszunutzen Auch das

S Lf  iS ««-® i-gL re ' fengeschäft ist gut . Vach der beträchtlichen Be-
m Biichof Ok „rjUtserweiterung zu Ende Januar erfolgen , laufend
chalten . Ber i ^ >^ ? Neueinstellungen . Der Geldeingang ist befriedigend.
, ,ur  Vekras „ .J «rj-Mgster Zeit sah sich das Werk veranlaßt , gegen An-

‘SeKi:. Mn° Verdäckiionnoen Stelluna -tun nehmen , in denen
bzw. nichtM a " " n? ? Verdächtigungen Stellung zun nehmen

natül'M ? ^ wurde , die Firma sei nicht deutsch.e»verung nam ' .
Flörsheim J»«1

wurde , die Firma sei Nichl oeuljll ), ozw. uuy.
eußerung «a^ Der Staatskommissar und kommissarische Landrat

bat nach Prüfung der ausschlaggebenden Mo-
,tbeti' | tUi,ft ? ^m Werk bescheinigt , daß vom nationalen Stand-

man

,. Insgesamt
den Kops ber

49 Rm . -

Aufstieg in De
r recht gut ^
Nischen Angeste^
tbildungswerl,
'glicht . ohne va¬
sten betragen J

IT,et bef- Itttitt Werk bescheinigt , daß vom nationalen « anv-
gefahren ^ «uS[ö ?.®3u keinerlei Veranlassung bestehe. Das Werk als

. Feuerwehr Unternehmen zu bezeichnen, widerspreche der
)te, in nicht 9° g(|i ^ Sachlage, ebenso sei die Firma frei von ausjchlag-
sich mit seine" , enbem „i ^ arischem Einfluß,
dieser:

e Schulbuben^ VbÄ“ 0*- (Haltlose Gerüchte .) Die hessische
's'in nV-J’̂ eQe der NSDAB teilt mit : Die Gerüchte über

554 Million^
len Rm elnget^ __

unserer 5 r0 flI[| to -

H^ AttNchWm

" -mel W» °7^ ellelle der NSDAP teilt mit : Die Gerüchte über
Kopf . HrerUv $ !^ S, s SA .-Treffen an Pfingsten und die Anwesenheit
n läßt , sind m ; ĵ v-rsten Führers oder des Stabschefs Röhm entbehren

Begründung.

j- >b ^ '°sse»schast liegt von Dienstag , den 6. Juni ds . Jrs.
!r^ lang auf dem hiesigen Bürgermeisteramt Zim-

:ebsame Angest

stk ' O' . zur Einsicht für die Beteiligten offen
M wheim am Main , den 2. Juni 1933.

Der Bürgermeister : Lauck

Petrifst : Ausstellung „Kampf dem Krebs " ,
tb- Df . die Ausstellung „ Kampf dein Krebs " im Januar

im

«sesd
- jähr >6 ^
«*2 !»

i 15  ,
n wurden »r ' . eir:
irüche und SBut°e v

_der Gemeinde Flörsheim
Hebttolle zur Hessen-Nassauischen landwirtlichen Be-

Tage lang
r’  K

ir%im

dieses StudiurNl - M ^ ^ ^ li : Äusstetlung „» am
- -stel" «k,> die Ausstellung „ Kampf

%b tj ' wit gutem Erfolg in Wiesk
.’l, "unmehr auch in Franffur . - . . „ . „ .

in den Reih^l ^ ben̂ .ummen und zwar vom 20 . Nkar bis 11. Juni 19^3
Hrg^ usstellungsräumen der früheren Vereinsbank , Jung-

ii> ■ vtUi?|lCUUliy uilll VM4

t7aen" Nummer Vif ; w,t gutem Erfolg in Wiesbaden gezeigt worden ist,
>rsin W 3b . ' ' - -

« £ ellun 9sräumm der früheren Veremsbani , , ^
S ^ tzL . Veranstalter sind das Deutsche Hygiene -Museum,

m Cafe Sin » 0 ^ ?°tgesundheitsamt Fraiikfurt am Main und der Bür-
zt die Kapelle ^ Schutz Frankfurt am Main.

Sib
'er

° ululuri am
"Oevölkerung wird auf die Veranstaltung hingewiesen
Besuch dieser Ausstellung wird dringend empfohlen.'°rsheim am Main , den 2. Juni 1933.

Der Bürgermeister : K a u a

l- Erund der Bundesratsverordnung vom 30 . Januar
rILTbe " ans am 7. Juni 1933 im Deutschen Reich eine
Gea7nd stark f l b>9Ii* ^“^ 9 statt . Die Ergebnisse der Zählungen dienen
In ^r Laaerha ^ Ä " ^ wirtschaftlichen Zwecken. Sie dürfen nicht für

n einen
svlen, wobei .vor der Pol'L

abe. Gestohlen$
Füllfederhalter, r
iuf den Büros

,ner ZSe ' iswirtschaftlichen Zwecken, e- ie ourzei
rt  mürbe und M » Steuerveranlagung verwendet werden,
seiner Schuhe-i. e»- Via läßlich eine Anzeige, zu der aus Grunv utu ^ 1-
i einen 13-Läh^ ( % s „bes  Bundesrats vom 30 . Januar 1917, oder derJ uQii„1 ' t̂lailenpn (lusaetordert wird , Nicht

.7 ö o ^uiiucsjiui»  uum ow. 11 vi*. -
littet ' .bastenen Bestimmungen aufgefordert wird, nicht
^ ^oer wisspnNMv iniviMicio. oder unvollständige Än-wissentlich unrichtige oder unvollständige , An-

0' ° ~ ' m •••’■.. Sl

^straft : auch " kann Vieh dessen" ' Vorhanden !ein ver-

einem 15-IähVM bjf f t, wird "naH " 4 'dieser Verordnung mit Eefäng-
14 derartig ^ ^ . 6 -Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntaujend

■. f

er zu, daß ef Ö
Astoria . Kaiser!

qav. -i ' i uuu;  Lumi oici / ^
lort n, worden ist, im Urteil „ für dem Staate verfallen
feiern

Ilona , » am - ,« . .

Me --.« '
ch den Eigen

n Zirnrnffl « ^ i w' tliche Impfung für dl
' - l „ . mtiiiN ^„ lvlsaal der Kirchschule. hi

assanten

m»"" "/orrzeicyi^ . .̂. - —
ntjl , 8|tbeHn,Jt? nta9. den 12. Juni 1933, nachmittags 3 Uhr

infel  d er  R jW fpfsinge der Schulknaben, die im Jahre 1921 ge.
nerrli^ F »ff Rest antcn aus früheren Jahren , die ohne

»“ii‘ her {ji“ ■5t,n f wpst worden sind.
Geaenltano j  j g ^gleiche, , Tage nachmittags 3.30 Uhr Wieder.mp-

-rgafse

Aufmerk

»i» de/ 47̂ " "Vage nacymniags o.ou ***-*
? % Schulmädchen, die im Jahre 1921 geboren , so-
T aus früheren Jahren , die ohne Erfolg ge-

kv $ en  sind.JtlTC sn |ll :,hI^ fynd

ieI  Melken 0( 1 Mpff untag , ben 12. Juni 1933, nachmittags 4 Uhr
"d e? , . durch hr '"'A der Nest anten ans früheren Jahren , die voriges€£ Bltitk 3U_ .iT V- x... /rr ĉ̂ r^ ltnb
ühren . Die

Häuschen.
dcs. ,ein Breve . 4

ürsten Fr . Ka^und ihr
nnit war auch Ä
Hofes besiege' ^ j

"bild des of f! 1 ,,fll 9enff,tt  und sind biefe' von den Angehörigen der Jmpf-
grotzei, TorfV tf A zu beachten.

r - - — (hm  i
ren heutige » ß. d- V ^pfterf ^ . .. .
irdens hat «0^ , . idferscheiueu.

wsheim am Alain , den 31. Mai 1933.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde Lauck.

. das Jahr 1933 findet in
. der Kirchschule, Hierselbst, Pfarrer ^ Mimch-

nachverzeichneten Tagen und Stunden statt:

M SUmÄ r Aest anten aus früheren ẑayren , vie uuu «»
- ^ stellt bezw. ohne Erfolg geimpft worden sindln ^ S if.stm'pflinge, die im Jahre 1932 geboren sindchen. . 51. ' ' 1 bk cc M '.. ftn ' i bis 56 .'

f f fiwLnchenoincfi; ~' w‘ Tage nachmittags 4 .30 Uhr Erstimpfung
is i ^wge, die im Jahre 1932 geboren sind von Nr.iX

ßjî led̂ chfchaiitermine sinden am 19. Juiii 1933 und^ zwar
f' inge mn 3 Uhr , für Erstimpslfnge uin 4 Uhr

?,e ^ stattomt.
^LesteNt ktungsvorschristen werden in de» nächsten^ O».. " l Uv»V\ SJrtTrt nnit V\ ivrt 9r»ir»f>Tvnrtnpn hßl’ fs

Ta-
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Die Opelbrüdce mit Blick nach Flörsheim

Sport - Vorschau der „F . Z. W
Oer Sport an Pfingsten

Die Pfingstfeiertage bringen diesmal nicht die gewohnte
Hochflut sportlicher Veranstaltungen . Es ist zwar auf allen
Gebieten etwas los , besonders hervorstechende Ereignisse stehen
aber in fast keiner Sportart auf dem Programm.

Fußball.
Innerhalb Süddeutschlands dürfte das Samstagsspiel

iwischen einer Kombination FSV . und Eintracht Frankfurt
gegen Ujpest Budapest das wichtigste Ereignis sein. Der
deut che Flottenmeister , Kreuzer „Schleswig -Holstein ' , spielt
in Bad Kreuznach und Oberstein , die Mannschaft des Panzer-
fchiffs „Deutschland " ist in Gelnhausen und bei Polizei Frank¬
furt zu Gast . Im Kampf um den Aufstiegs zur Bezirkstiga
ruht der Betrieb auch an den Feiertagen nicht; nur in den
Gruppen Nord - und Südbayern und Württemberg sind kerne
Spiele angesetzt. Das Programm hat folgendes Aussehen:
Gruppe Main:  Sp .-Vgg . Griesheim — SV . Bonames,
Sp .-Vg . Fechenheim — Viktoria Aschaffenburg , VfB . Groß-
Auheim — Blauweiß Bürgel ; Gruppe Hessen:  Starken-
burq Heppenheim — Polizei Darmstadt , Hassia Bingen —
SV . Kostheim ; Gruppe Rhein:  TSV . Altrip — VfL.
Neustadt , Sp .-Vgg . Eberbach — FG . Kirchheim, FE . Oppau
— SE . Kaiserslautern ; Gruppe Saar:  Hansa Dudwesier
— Sp .-Vgg . Idar . Viktoria St . Ingbert - VfB . Dillingen;
Gruppe Baden:  Sportfreunde Freiburg — FV . Kehl,
Sportfreunde Forchheim — FV . Darlanden , FE . Villingen
— FE . Rheiiifelden. Rudern.

sein, die etwas tann , wenn sie nicht eine hohe Niederlage
mit nach Hause nehmen will . Und darum ergeht die Bitte
an die Aktiven sich jetzt wieder „zur Verfügung " zu melden!

Reiten
An Pfingsten steigen in Wiesbaden die großen Reiter-

tourniere , an denen auch die deutschen Jsiomreiter " teil-
nehmen . Allerhöchste Klasse dieses edlen Sportes begegnen
sich dort . Für jeden Reiter wird es ein Hochgenuß sein dort
als Zuschauer zu verweilen.

Schwimmen
Endlich hat die Sonne ihren großen Kanipf gegen das

Eewölt siegreich beendet und mit Macht sendet sie ihre
wärmenden ' Strahlen hernieder . Nun beginnt die Badesaison.
Der Schwimmvereiu wird seine Anstalt ausschlagen und wer
nicht gar zu eiupfindlich ist, kann sich an beiden Feiertagen-
schou im nassen Element herumtummeln.

Die Heidelberger Regatta am Sonntag ist auf dem
Neckar noch mit 52 Booten leidlich gut beschickt. Wesentlich
größer ist das Meldeergebnis für die Köln -Trierer Gemein¬
schaftsregatta in Trier an beiden Pfingstfeiertagen ; insge-
samt sind 110 Boote gemeldet.

Rudern

Mit dem I . Juni waren es 25 Jahre , daß die 1. Ruder-
zusammenkunft in Flörsheim stattfand . 1933 ist das Jubr-
täumsjahr für den Ruderverein 08. Eine Heine Feierlichkeit
dieserhatb wird im Oktober sein. Vorerst rüsten alle Aktive,i
zu den bevorstehenden Regatten , um gerade diese Saison
einige Siege zu „machen" .

Schach

ziörsbeii»n Scott
Fußball

Nun stehen mir im letzten Monat des vergaugeuen Fuß-
balljahres das von Juli bis Ende Juni läuft . Es wird so
langsam Zeit eine endgültige Mannschaftsaufstellung zustande
zu bringen , um für die im August begiiineiiden Verbauds-
spiefe gerüstet zu sein. Unsere Nachbarn , wie Rüsselsheim,
Raunheiin und Hochheim haben sich „Neuerwerbungen ' ge-,
keiftet, die neben einem spielerischen Plus ineistens auch Kas-
senmagueten darstellen . Bei uns dagegen sieht es aus,
als wollte man heuer überhaupt keine Rolle spielen. ( ?) -
Am 1. Pfingsttage treten sich

Sp.-!8. MtzMeim—Sn.-!8. 09  Flörsheim
in Bretzenheim gegenüber . Es muß schon eine Mannschaft

Der vom Flörsheimer Schachklub organisierte Massen-
Lvettkampf am vergangenen Sonntag hatte eine außerordent¬
lich starke Beteiligung gefunden . Zahlreiche Interessenten
verfolgten mit größter Spannung den friedlichen Kampf an
30 Brettern (60 Spieler ). Es waren jeweils die ischachfreunde
von Rüsselsheim mit Eddersheim und Flörsheim mit Raun¬
heim kompiniert . Nach äußerst hartem Kampfe konnte zuletzt
die Vereinigung Flörsheim — Raunhcini den Großkamps
mit 14 :16 Punkten für sich entscheiden. Bemerkenswert
war das durchweg gute Spiel der Eddersheimer Freunde.
Doch auch Raunheim spielte überraschend sicher. Die Mann-
schafr von Rüsselsheim ist weithin als gefürchteter Gegner
bekannt . Daß es trotzdem zu einem knappen Siege langte
liegt nickit zuletzt an dem guten Spiel der Flörsheimer
Schächer. Durch intensives , ernstes Training könnte es dem
Flörsheimer Klub möglich sein, bald wieder , (wie ehemals)
ein gefürchteter Gegner zu sein. Nicht zu vergessen ser
noch ' der feierliche Moment des ergreifenden Gedenkens an
den Deutschen Helden Albert Leo Schlageier . Das zum
Schluß noch schnell arrangierte Blitzturnier „ Alles gegen
Alle" mit frühzeitiger Ausscheidung , sah unser Klubmitglied
H Finger als Sieger mit keinem Verlustpunkt . Zweiter wurde
Herr Diesner , Rüsselsheim mit 1. Verlustpunkt ._

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Sonntag , den 4 . Juni 1933. Hochheiliges Pfingstfest.
7 Uhr Frühmesse , 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 9 .45 Uhr Hoch¬

amt . nachm. 2 Uhr Vesper.
Pfingstmontag nachm. 1.30 Uhr Andacht . Kollekte für die

Theotogiestudierende . ^ t
Dienstag 7 Uhr Stistsmesse für die Verst . der Kirchenst
Mittwoch 7 Uhr Amt statt Jahramt für Kath . Höckel und

Angehörige
Donnerstag 6.30 Uhr hl . Messe im Schwesternhaus

7 Uhr Amt für Eheleute Joh . Bapt . Bertling und
Schwigertochter _

Freitag 7 Uhr Ehl . Messe für E . Munsch statt Kranzspende.
(Krankenhaus ). 7 Uhr Amt für Georg Dienst v. den
Altersgenossen.

Samstag 6.30 Uhr hl . Messe für Fritz Keller (Schw .)
7 Uhr Amt für Joh . Flörsheimer und Ehefrau ,

Diejenigen , welche an der Wallfahrt zum hl . Rock m
Trier sich beteiligen wollen , mögen sich diese Woche im
Psarrhause melden . Die Erinäßigung für die Pilgerzuge be¬
trägt 60 Prozent des gewöhillichen Fahrpreises . Ab Lim¬
burg kostet die Fahrt 5.50 Mk. Auch die Fahrt vom Wohn¬
ort ' bis zur Sainmelstelle (Limburg ) hat eine Ermäßigung
vün 60 Prozent.

Maus August Unhelusser
Flörsheim, Hauptstrasse 39.Filiale:Schulstrassee,Teiet.lll

empfiehlt sein reichhaltiges Lager ini ä

Haushaitungsartlkel.schreibmaterialleD,
spielwaren . Gesctienkartlkei. Cigarren.

Cigaretten, Tabak.

^eNigemeißellVx ", fbezw.  Pflegeeltern haben dafür Sorge zu
■n heutigen tz, f' | °,c. Impflinge -pünktlich und im reinem Zustande

Kirche die y«
schönen * JV|gesetzt. Ä» M

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 4 . Juni 1933. (1. Pfingstfeiertag ).
Vormittags 6 Uhr Gottesdienst.
Montag , den 5. Juni 1933. (2. Pfingstfeiertag ).
Vormittags 6 Uhr Gottesdienst.

Mittwoch abend 8 Uhr im Sängerheim Gemeindeversamm¬
lung . Bericht über die gegenwärtige kirchl. Lage.

RUTH EWELER , die schönste deutsche Blondine,
der deutsche Idealtyp , sagt : „Daß mein Haar so schön
gleichmäßigund hell ist , verdanke ich nur .Nurblond ' .
Es hat mir zweifellos zu meinem Erfolg verholfen, zur
schönsten deutschen Blondine gewählt zu werden."
Deutsche Frauen --
Li die schönsten der - Welt
In der ganzen Welt werden deutsche Frauen ihres
leuchtenden, seidigen Blondhaares wegen bewundert
und beneidet . Blond und deutsch — das ist ein
Begriff. Es ist Pflicht jeder deutschen Blondine, sich
die sprichwörtliche Schönheit ihres Blondhaares
für immer zu bewahren, indem sie zur Pflege ihres
blonden Haares regelmäßig Nurblond , das bekannte
Spezial-Shampoo für naturblondes Haar benutzt.
Nurblond verhindert nicht nur das Nachdunkeln
naturblonden Haares , sondern gibt auch bereits
nachgedunkeltem oder farblos gewordenem Blond¬
haar den ursprünglichen lichten Goldton zurück.
Enthält keine Färbemittel , keine Henna und ist
frei von Soda und allen schädlichen Bestandteilen.
Überall erhältlich . Versuchen Sie es noch heute.

RegenwetterOelhaut
In der Tasche zu tragen
äMeterHfe ^ B M. 2.80

8 .50
Mintel 15.50
Lederolmantel M. 13 .50
Verk. dir.a . Verbraucher
Prosp . u. Stoffm. gratl*
Spezialhaus DresdenMathildenstraßeSG

W.K. MICHEL

iiiniiiiiitiiiititiiiiiiiiiiiMuiiM
Repetier - Pistole t
»cliftinfacH-—-
6 mm M. 3.30 1
8 schüssg. M. 6.60
lOschüssg. M.7.90 _
J.Ortmann,Nümb«rgX/A* *
mtiirfiiiutniiuiiiiiiiiiuwiiiiiiiiiiitt»

Haokorsftttt
Spez Geradehalterkorseli«
f. Herren . (Lieg. Paris . Da¬
menwäsche, Seidenjupons.
Prelslst . geg. 20Pfg . Porto,
tiella Knabe , Verttn W3Ö/D

Habsburgerstr . 4.

zwischen den ^
no eingesetzt10 eiNgüsCY - - r,;
sheimer st
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e Abhandlung , d
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Verfügung - 9‘



Verreist
vom 3. Juni 1933 bis 25. Juni 1933 einschließlich.

Dr. Hamei
Vertretung:

Dr. Eichstaedt
Dr. Müller

Achtung ! Sängerheim Achtung!
Pfingstmontag ab 7 Uhr große

lanzmul Im AM»
Es ladet höll . ein

Familie Adam Hahn und die Hauskapelle

Gasthausdm Piingst-montag im „mainölicK-saictien"
ab nachmittags 4 Uhr

Konzert und Tanz
Freds Tanzkapelle- Es ladet freundl. ein:
Jakob Kaitenhduseri. ü.:J.Scbrodeu.Frau

NB. Prima Weine über die Straße
per Liter 65 und 80 Pfg.
Ingelheimer Rotwein Liter 90 Plg-

Ich empfehle mich zur Herstellung von feinster

Damen-LVasche
und feinster

Danten-ckAeidrrrrs
Für gute Form u. besten Sitz wird garanttert.

marga Dreisbacf), wickererflratze
Matzschneiderin

Achtung! eSafe Singer Achtung!

Beliebtes Familienlokal — Schöner schattiger ©arten
Am 1. Pfingstfeiertage ab 4 Uhr findet in meinem

Cafe
gvotzes -Konzevi

statt Ausgesührt von der beliebten Kapelle Wagner
mit seinen Solisten . Es ladet freundl . etn:

dskov Singer und Frau.
NB . Prima naturreine Weine über die Stratze , per
Liter 65 und 80 Pfg -, Ingelheimer Rotwern 90 Pfg
Feinste Schlagsahne und Torten zu feder Tageszett

1

Besuchen Sie die rühmlichst bekannte u. gfiMk
Hochheimer SfrauDwlrtschaft

»zum kelterst aus"
Angenehmer , luftiger Aufenthalt . Keller u. Küche

bieten wie immer das Beste.

LNarrttrr plftov , MSHlevftvatze v
(Am Stadtweiher)

Mur kurze Zeit

SBtafIimmer
Eiche mit Nutzbaum , alle Ecken stark gerundet
von R . M . 2KÜ.— an

tVillv
Mainz , Große Bleiche 46

Qssehä tts s mois hlung 1
»sinrieh KieHr

Wiesd .-Kierstadt , Igstadterstr i’ lei . 29  135
Dachdeckermeister u. geprüfter Bhtzab
leitersetzer empfiehlt sich wieder zur Ausfuhr,

aller vorkommenden
Dachdecker -Arbeiten

Übernahmevon Blitzableiter -Anlagen
nach gesetzlichen Vorschriften ,sowie prüfen u. reparieren
bestehender Anlagen . Reparaturen und Umdeckarbei-
ten werden bei billigster Berechnung unter Garantie
mit u ..d dauerhaft ausgeführt . Bestellungen " erden
fm Verlag der FlörsheimerZeitung entgegengenommen

VFESf
Pfingsten 1933 zu Flörsheim a. M.

unter dem Protektorat des Herrn Landrat Dr . Janke
>1111» ■III»

Die gesamte Bürgerschaft wird hiermit zu dem an
Pfingsten stattfindenden 1. Flörsheimer Heimat -Fest
herzlichst eingeladen.

Am 1 Pfingtftag um 11 Uhr im «Schüfeenhof ” Eröffnung der Ausstel¬
lung : Das geistige Schaffen Flörsheims in Vergangenheit und Ge¬
genwart , durch eine Akademische Feier.
Vortragsfolge:

Kennt ihr das Land der Eichenwälder (Kath . Kirchenchor ) v. Hegar
2) Largo Cellosolo (Cello : Josef Schleid ) . . v . Händel
3 ) Eröffnung der Ausstellung durch Herrn Bürgermeister Laude

mit anschließender Führung . Eintrittspreis einschl . Freilos 20 Pfg.
ohne Freilos 10 Pfg . Die Ausstellung ist geöffnet bis 18 Uhr.
Am 2 . Pfingsttag von 9— 14 Uhr.

Abends 8 Uhr Vorfeier in der Turnhalle . Saalöffnung 7 Uhr.

2 )

5)

6 )

Vortragsfolge:
1) Priesterchor aus der Oper : „Die Zauberflöte“

(Orchester Mohr ) . . . • • • . v> Mozart
Lichtbildervortrag : Aus der Ortsgeschichte Florsheims ( Herr
Bürgermeister Laude ) „ .
„Volk ohne Heimat “ , Schauspiel in 3 Akten v . Chr . Kaergel
Zwischen 2 u . 3 . Akt : Der Wanderer
(Baritonsolo Dr . Wendling ) . - - - v . Schubert
Niederländisches Dankgebet , gemeinschaftlich gesungen mit
Orchesterbegleitung.
Xvlophon - Solo mit Orchester . . , .

Eintrittspreis 30 pfg . mit Freilos . Generalprobe für das Sdiauspiei
„Volk ohne Heimat " 1. Pfingsttag 3 Uhr nachm . Zutritt nur für
Kinder 10 Pfg . —

Am 2. Pfingsftag Enfhüllungsfeier des Befreiungssfeines
Sämtliche Vereine versammeln sich um 13  Uhr auf dem Adolf-
Hitlerplaß , ebenso die Schulen . Abmarsch nach dem Eestpiatz 13 .30 Uhr
Festfolge:
1) Die Himmel rühmen (Orchester Mohr ) • v . Beethoven
2) Deutschland , Du mein Vaterland (Vereinigte Mannerchore)
3 ) Enthüllung des Befreiungssteines durch Herrn Landrat Dr . Janke
4) Prolog : An die Heimat . , ,
5 ) Festrede gehalten von Herrn Amtsgerichtsrat Schwabe
6 ) Kinderchor : Knaben u . Mädchen der Volksschule ca . 300 Sänger

a Heimwärts 3stg . Chor . ; . ■ v ' !? e,m v !jUli ^ H
b Die Heimat 4stg . Chor Rhein . Nassau,s * es Volkslied

Kinderreigen und Volkstänze a . Festreigen b . Volkstänze
Sodann Volksfest . — Der Reinertrag ift zur Tilgung der Bau-
fchuld der Krieger - Gedächtniskapelle beftimmt . - Die Vereine wer¬

den gebeten zur Eröffnung der Ausstellung eine Abordnung zu
entsenden . - Die Reftauration liegt in Händen des Gaftwirtes A.
Hahn . Um reftlofe Beteiligung der gesamten Bürgerschaft zum 1.
Heimatfert bittet Feftleitung
Ab 1.30 Uhr Autoverbindung ab Adolf Hitierplatz a Perfon 25 Pfg.

7)

Achtung Tmmevr
Zwecks Beteiligung an dem Heimatfest trifft sich der
Verein Montag nachmittag 1 Uhr am Adolf Hltler-
platz. Anzug : ' weiße Hose, dunkler Rock. Der Verein
marschiert hinter seinem Sprelmannszug bezw. hmter
der Feuerwehr. '

Der Turnverein Flörsheim fährt mit einem Postomm-
bus am Morgen des Feldbergfestes bis zur Feldberghohe
und aeqeu Abend wieder zurück. Der Fahrpreis für -um
und Rückfahrt zusammen beträgt 1,50 Rm.. Fall ?- Turne
und Turnerinnen von Flörsheim sich an d,e,er Fahct be^
teiligen wollen, werden d>e,e gebeten, es bis patetens
Dienstag den 6. Juni an Turner Heinr. Schwab, Flors-
Heim, Eisenbahnstr. 29, anzugeben. Genaue Abfahrtszeit w,.d
noch bekannt gemacht.

Krieger- und
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ie Birke, die der goldlockigen Göttin Frigga ge¬
weiht war , ist das Symbol des Pfingstfestes.
Es gibt keinen Frühlingsbaum , der wie die
weißstämmige zarte Birke in leuchtender

kn ihw Schönheit, schlank und schmiegsam einem jun-
tz,7t?°ch«n gleicht. Das Volk trägt seit Urvätertagen d,e-
VÄ Pfingstschmuck in seine Häuser, pflanzt vor den

^nngstbäume auf und hofft, damit den Segen des
aucl) dem Hause zu vermitteln . Im Glauben und

^Ii»Mk"? ^ rer Väter und auch in der Gegenwart ist das
iM der Höhepunkt der Frühlingsfeiern . Pfingstreiter
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schmückte Pfingstbräute beleben das Dorfbild. Der Pfmgst»
köniq und die Pfingftkönigin treten ihre liebliche Herrschaft
an . _ Die christliche Kirche hat nicht daran gedacht, die alt-
aermanischen Frühlingsfeste gänzlich zu zerstören. Im Ge¬
genteil, sie erweiterte ihren Sinn bis tief in die seelischen
Bezirke. Wie in der Natur dem Blütentaumel der Segen der
Befruchtung folgt, so wird das Ostern der Auferstehung von
der Ausgießung des Heiligen Geistes abgelöst, die allein erst
uns Menschen begnadet, das Wesen des Schöpfers Himmels
und der Erde zu erfassen. Nirgends als in unseren Zonen,
wo die christlichen Feste in einem wundersamen Zusammen¬
hang mit dem Wechsel der Jahreszeiten stehen, kann man die
irdische und göttliche Freude der Pfingsten in gleicher Weise
verstehen. Die Natur wird uns zu einem erhabenen Gottes-
qleichnis. Wenn die Vöglein im grünen Hag ihre Jubelhym¬
nen erschallen lassen, ist uns ihre Musik ein Lob Gottes m
der Natur . Schreiten wir beglückt durch einen Buchenwald,
dann wölbt sich über uns das grüne Laubdach wie die Spitz¬
bögen eines gotischen Domes. Das ganze Wachtstum m der
Natur zeigt in seiner herrlichen Kraft , wie die göttliche Macht
der Erde ihren Segen gab. so wie wir ihn aus dem Pfmgst-
wunder für unsere Seele erhoffen.

Mit all dieser Erkenntnis im Herzen sollen wir hmaus-
wandern in die sonnige Welt und frohen Herzens sein. Mit
Sang und Klang durchstreift die deutsche Jugend die lachen¬
den Auen. Sie besitzt einen köstlichen Schatz an Volksliedern,
die den deutschen Wald , den deutschen Frühlmg und das

. . Wir alle streben aus den engen
Stuben hinaus , um Got¬
tes belebenden Odem zu
atmen , um in dem wür¬
zigen Duft des Waldes
Leib und Seele zu er¬
quicken. In alten Zeiten
erlebte das Volk alle
Lust der Pfingsten auf

Er weih, wie man sich in der
gen hat , um alle ihre Wun
scheu, ohne ihren heiligen
' " i. Und diesem Wanstören. ....
die pfingstliche Welt
alles zu einem gött
Gleichnis. I . B.
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rtsikur“ ist das

ii zum Sir
iancen.
usterbuch tiir

dem grünen Anger . Um den mit
Bändern geschmückten Pfingst-
baum tanzte die Jugend nach
lustigen Weisen. Das waren frei¬
lich keine Tänze für das Parkett,
denn wer im Grünen tanzen
will, muß Hüpfen können. Wer
jemals die alten Volkstänze ge¬
sehen hat mit ihren lustigen
Sprüngen , dem Händeklatschenund
munteren Sang , der weiß, welche herz-
befreiende, naturfrische Lust in den sticki¬
gen Sälen verlorengegangen ist. Unsere
Jugend hat den gesunden Drang , verschüt¬
tetes Volksgut wieder aufleben zu laßen.
Die Abkehr vom Schlager und Rückkehr
zum Volkslied wird auch die Formen des Tanzes erneuern
und ihm ein gesundes deutsches Gepräge geben. Es wäre
eine Freude , wenn der Volkstanz, der nur noch m einzel¬
nen Gauen unseres Vaterlandes geübt wird , wieder zu
neuem Leben erwacht, um die Köstlichkeit unserer Feste
zu erhöhen.

Pfingsten , das „liebliche Fest" ist gekommen! Sagt
dem Alltag ab. ihr Menschenkinder, jubelt und seid froh!
Nicht lange dauert es mehr, und mit der nächsten Sonnen¬
wende endet das Wachstum der Tage .. Jetzt müssen wir
die Kräfte sammeln, die wir für das ganze Jahr brauchen.
Im Garten Gottes sammeln wir die Gaben der Natur
und erneuern so die Ströme unseres Blutes , und, den
Blick auf Gott gerichtet, wird unserem Geiste das Pfingft-
wunder zu einer köstlichen Offenbarung ! Auf die Fähigkeit,
alles in seinem tiefsten Sinne zu erfassen, kommt es an . Ein
tiefes Glücksgefühl liegt in der Kunst des Schauenkonnens
äußerlich und innerlich. Dem einen, der blind durch die Welt
wandert , werden die schönsten Wunder der Natur nicht of¬
fenbar . Er kennt keine Blume , keinen Strauch , weiß nichts
vom Leben und der Seele der Tiere, dem andern aber ist es
gegeben, wie weiland S >eg
Helden, die Sprache der Vö

fried, dem jungen
$ lll'l Zu verstehen.

Natur zu bewe-
der zu erlau-

Gang zu
derer durch
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Verstau'
Ledervvared’
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Erfüll' auch mein Gemöte...
Ls blüht auf allen Wegen,
Ls grünet jede Flur.
Des Himmels reicher Segen
Verjünget die Natur.

d
ligenSielrt /
Bufleb ’s Blutr̂ J#

Ls fließen alle Bronnen
So sonnenklar und rein,
Den Sorgen ganz entronnen
Will ich nur glücklich sein.

gxerie u. Farbcnb 81̂ ^uxc«*c u. ■ ~
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Will liegen aus der Wiesen
Tief unlerm Himmelsblau,
Wo güldne Blümlein sprießen
Und grüßt die weite Au.

Fast will das Herz mir springen.
Vor Sonnenseligkeit,
Ein wunderbares Klingen
Ist meiner Lust Geleit.

enn Sie Ihre
lten wollen.
jderner Oelfarb6 ( -

Was murmelt ihr, ihr Quellen?
Was kündet euer Lied,
Gefiederte Gesellen
Im Hage und im Ried?

sht zur Vertilgung,^
;he Malerbedaf’ t>i
,ritzmuster,
arden, SpritzapP

Jst's nicht des Schöpfers Güte.
Die euer Jubel preist?
Erfüll ' auch mein Gemüte,
Mein Gott , mit Deinem Geist!
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Mit dem ’jom Reichskabinett verabschiedeten Gesetz zur

Verminderung der Arbeitslosigkeit hat die Reichsregierung
den G e n e r a l a n g r i f f auf das Grundübel unserer Win-
schaftsnot eröffnet . Die geplante Ausgabe von A r b e i t s *
fchatzanweifungen  in einem Gesamtbeträge bis zu
einer Milliarde Reichsmark zur Förderung von Jnftand-
fetzungs - und Ergänzungsarbeiten an öffenilichen und pri¬
vaten Gebäuden und Wohnungen sowie für Siedlungs¬
zwecke, Flußregulierungen , Bauvorhaben ufw . stellt eine
Maßnahme dar , die in ihrer Großzügigkeit weit über all
das hinausgeht , was von früheren Regierungen zur Behe¬
bung der Arbeitslosennot unternommen worden ist und
was offenbar gerade wegen der Beschränktheit der Mittel
nur immer unvollkommenes Stückwerk ohne durchgreifende
Auswirkungen bleiben mußte . Eine wirklich erfolgreiche „An¬
kurbelung der Wirtschaft " ist nur dann zu erreichen , wenn
die Förderung der privaten Initiative  der völlig
blutleer gewordenen Wirtschaft auf allen Gebieten mit ganz
umfassenden Mitteln in die Wege geleitet wird . Diesem
Gedanken entsprechen auch die weiteren Bestimmungen des
Gesetzes über die geplante Steuerfreiheit  und die
Anregung des Reichskanzlers , sofort großzügige Arbeits¬
projekte , in erster Linie ein Bauprogramm für .«Hausrepa¬
raturen und für Straßenbauten in Angriff zu nehmen . Die
gleichzeitig beschlossene Bildung einer Kommission
unter Führung des Reichsbankpräsidenten zur Bearbeitung
der mit diesem Arbeitsbeschaffungsprogramm zusammen¬
hängenden F i n a n z f r a g e n und zur autoritativen Rege¬
lung und Ueberwachung aller den Geld - und Kapitalmarkt
betreffenden Angelegenheiten bietet schon in der Persönlich¬
keit ihres Leiters die Gewähr dafür , daß die Sicherheit des
Geld - und Kapitalmarktes nicht durch falsche Dispositionen
oder Eingriffe gefährdet wirtn

Die Abrüstungskonferenz  hat angesichts der
noch nicht überwundenen Schwierigkeiten , die einem baldi-

fen definitiven Abschluß entgegenstehen, einen eigenartigenMittelweg zwischen Fortsetzung und Vertagung ihrer Arbeit
gewählt . Eine Ve r t a g u n g auf d e n H e r b st, die von
mancher Seite angeregt worden war , wäre für viele Kon¬
ferenzteilnehmer ganz untragbar gewesen und hätte in den
meisten Ländern einen vernichtenden Eindruck gemacht . 'An¬
dererseits bestand bei Fortsetzung der öffentlichen Debatte im
Hauptausschuß keine Möglichkeit , diejenigen Mächte , auf die
es jetzt ankommt , zu den notwendigen Konzessionen zu brin¬
gen . Man ist deshalb darauf gekommen , das Büro,  d.
h. das Präsidium der Konferenz , das an sich nur die äuße¬
ren Dispositionen für die Konferenzarbeiten zu treffen hat,
mit den materiellen Verhandlungen über die endgültige Ge¬
stalt der Abrüstungskonvention zu beauftragen . Diese vor¬
läufige Lösung gibt keinen Anlaß zu irgendwelchem Opti¬
mismus . Immerhin zeigt sie, daß keiner der Konferenz¬
teilnehmer die Verantwortung für einen Abbruch  oder
überhaupt ein negatives Ergebnis übernehmen möchte.
Einen gewissen Fortschritt kann man auch aus dem vom
Präsidium der Konferenz ausgearbeiteten Entschließungs¬
entwurf entnehmen , der den englischen Konven¬
tion  s e n t w u r f, der bisher nur die Grundlage der Dis¬
kussion bildete , zur G r u n d l a g e d e s k ü n f t i g e n A b-
kommens  bestimmt . Wenn der Hauptausschuß diesem
Beschluß zustimmt so hat sich die Konferenz der Haltung an-
aeschlossen, die Deutschland nach der Reichstagsrede des
Kanzlers eingenommen hat . Für Frankreich bedeutet das
vor allem , daß es jetzt endlich den Grundsatz der qualita¬
tiven Abrüstung , mit dem die Konvention steht und fällt,
annimmt. ' *

Die letzten Schwierigkeiten , die das Zustandekommen des
Viermächtepaktes  ernsthaft gefährden konnten , sind
überwunden worden . Der französische Ministerrat hat sich
für die Annahme des Paktes ausgesprochen , und in der
Kammer hat die Regierung ihren Standpunkt erfolgreich
vertreten . Sie hat mit großer Mehrheit die Zustimmung des
Parlaments für die Unterzeichnung des Paktes erhalten,
nachdem sie in einer lebhaften Debatte der Volksvertre¬
tung die Voraussetzungen bekanntgegeben hatte , an die sie
ihre Unterschrift bindet . Diese Voraussetzungen sind in star-
kem Maße bedingt durch die Besorgnisse der Kleinen
Entente,  und man hofft , diese Besorgnisse nun über¬
wunden zu haben . Was noch übrig bleibt , ist die Formulie-
runa des Vertraastertes . Man rechnet iedenfalls damit , daß

Die 200 Jahre alte katholirche Pfarrkirche

Der Paktentwurfmoch vor Pfingsten serkiggestelll und viefl
leicht sogar paraphiert werden kann . Die verantwortlichen
Staatsmänner der Kleinen Entente sehen in dem Textent¬
wurf der französischen Regierung eine Sicherung gegen
Versuche , ihre in den Friedensverträgen garantierten Gren¬
zen einer Revision  zu unterziehen , und die französi-
sche Regierung wird , wie aus den letzten Pariser Ausein¬
andersetzungen hervorgeht , diese Auffassung der Kleinen
Entente dadurch bestätigen , daß sie dem eigentlichen Vertrag
ein ANscyreiven  veisügi , oas in Mjonoers gewählter
Form und im besonderen Hinblick auf die Staaten der Klei¬
nen Entente , die französischen Bedingungen noch einmal
außerhalb des eigentlichen Vertragstextes kennzeichnet.
Frankreich wird feststellen , daß der Viererpakt als solcher
in den Rahmen des größeren Völkerbundspaktes sich grund¬
sätzlich einpassen muß . Das soll besagen , daß für den Vie¬
rerpakt mehrere entscheidende Artikel der Dölkerbundssat-
zung maßgebend bleiben müssen , vor allem der Artikel 16
über die Sanktionen  und der Artikel 19, der jeden Be-
schluß über eine Revision von der Einstimmigkeit aller be¬
teiligten Staaten einschließlich der Stimme des direkt interel-
sierten Landes abhängig macht.

*

Im übrigen verschließt man sich heute auch in Frank¬
reich  nicht mehr der Bedeutung des bevorstehenden Ver-
tragsabschlusses . Der Ausblick auf die Sicherung eines 1 0 -
jährigen Burgfriedens  zwischen den großen euro¬
päischen Nationen ist doch so überaus bedeutsam , daß na¬
tionalistische und parteipolitische Kritik ihn nicht zu trüben
vermag , und man sieht in politisch geschulten Kreisen Frank¬
reichs Möglichkeiten , die bisher schwer zu erreichen waren,
durch diesen Vertragsabschluß der Verwirklichung näherge¬
rückt. Das gilt zunächst für die Bereinigung der f r a n z o -
s i s ch - i t a l i e n i s che n Gegensätze,  und es gilt min-
destens in gleichem Maße für die Klärung des Verhältnisses
zwischen Frankreich und Deutschland.

Neu-Isenburg. (Vorsicht mit geladenen Waf-
f e n .) Der Leichtsinn und die Ungeschicklichkeit eines jungen
Mannes im Umgang mit Schußwaffen hätte fast einem
Fräulein von hier das Leben gekostet. Bei einer Rhein¬
dampferfahrt wollte er Freudenschüsse vom Land mit sei¬
ner Pistole erwidern . Als diese eine Ladehemmung hatte,
untersuchte er mitten unter den Gästen sein Schießeisen.
Plötzlich löste sich ein Schuß und traf das Fräulein in die
Schulter , das mit dem Krankenauto in eine Frankfurter
Klinik gebracht werden mußte.

Der indische Götze.
Roman von Slum, o. Pnnlmvs.

(WnrhDr. oerb .J>51
Fernande Römstedt jagte in ärgerlichem Tonfall:
„Der Schreibtisch ist ja leer , da brauche ich den Schlüssel

wahrlich nicht mehr abzuziehen ."
Heinz Rikow anwortete nicht , sondern trat mit schnellen

Schritten vor den Schreibtisch hin und drehte den Schlüssel,
der in der linken Schränkchentür des Aufsatzes steckte, rasch
zweimal herum.

Die vier anderen im Zimmer Anwesenden tauschten fra¬
gende Blicke.

Was beabsichtigte der Ingenieur nur?
Eben öffnete er das Schranktürchsn und zog danach das

innere Tiirchen , das durch einen Federknopf einschnappte,
auf . Der Jnnenraum ward sichtbar.

„Hm , hier ist der Götze also nicht" , stellte Heinz Rikow
laut fest.

Frau Fernande ärgerte sich. Hatte Heinz nur bis jetzt
fs hoffnungsvolle sichere Reden geführt , um sie zu uzen?

Sie sowie die anderen wußten doch schon lange , daß
dieser kleine Schrank vollkommen leer war . Um das

/herauszufinden , bedurfte es keines besonderen Aufwandes
von Geist.

Sie wollte eine diesbezügliche scharfe Bemerkung machen,
doch schloß ihr der Ingenieur dadurch den Mund , daß er
lebhaft weitersprach:

„Vielleicht aber hat sich der kleine Götze versteckt und
-denkt nicht daran , wieder freiwillig zu seiner Herrin zu¬
rückzukehren . Vielleicht hat er sich auch in diesem an Tür-
chen und Kästchen so überreichen Schreibtisch verlaufen und
Ändet den Weg nicht mehr , der heimführt . Ich will ver¬
suchen, ob mich meine Ahnung täuscht ."

Er bückte sich ein wenig und zog das Schubküstchen, das
sich gerade unter dem Schränkchen befand , völlia hervor.

zuhr dann mit der Hand in der iOeffnung , m der ,rcy noch
eben die Schublade befunden und rief dann laut:

„Hurra , der Durchbrenner ist gefaßt !" Er trat zu Fer¬
nande Römstedt : „Hier , meine verehrte gnädige Frau,
lege ich den indischen Götzen heil und gesund in Ihre Hände
zurück."

Ein bunter Edelsteinblitz zuckte auf und Fernande Röm¬
stedt hielt das Geschenk des Kaisers von Solo zwischen ihren
Fingern.

„Das ist ja Hexenspuk !" entsetzte sich die Besitzerin des
Kleinodes und sah mit angstvollen Augen bald den indi¬
schen Götzen, bald den jungen Ingenieur an.

Ihr Mann lachte laut und dennoch etwas bedrückt.
„Sagen Sie mal , bester Freund , Sie sind wohl in Ihrem

Nebenberuf Taschenspieler ?"
Liane aber jauchzte:
„Ob Hexenspuk , ob Taschenspielerei , die Hauptsache ist

doch, der indische Götze ist doch wieder da !"
Karl Klein aber machte ein beinahe zorniges Gesicht.

„Die Lösung der Frage : Wo ist der indische Götze? , die
Sie soeben gegeben haben , ist allerdings verblüffend , und
mir scheint, daß ein geschickt angebrachtes Geheimfach den
Schwerpunkt der ganzen verwickelten Geschichte bildet ."
Er trat an den Schreibtich heran , steckte seine Hand in die
Oeffnung , in die das Schubfach gehörte , und nickte. „Na¬
türlich , hinter dem Schubfach und der Rückwand befindet
sich noch ein kleiner Hohlrauin ." Er wandte , sich den an¬
deren zu : „Auf die Idee kann man auch kaum ohne Hin¬
weis verfallen . Aber ich verstehe nicht , wie die gnädige
Frau zu vergessen vernwchte , wo sie den Anhänger verbarg.
Mir wurde erzählt , Frau Römstedt hätte ihn in das
Schränkchen über dem Schubfach gelegt ."

Frau Fernande hielt den indischen Götzen mit beinahe
ängstlicher Miene auf der flachen Hand . Doch wandte sich
die ängstliche Miene rasch in eine ärgerliche.

„Gewiß , ich legte das Schmuckstück in den Schrank «nd
alles verhalt sich genau so, wie ich es Ihnen berichtete , als
Sie es übernahmen , die rätselhafte Angelegenheit zu klä¬
ren , Herr Klein ."

Der .ZMektiv zuckte die Achseln

Angriff auf der ganzen Lis
Gegen den Hauptfeind: Die Arbeitslosigkeit. — ^

zügige Programm der Reichsregierung
Berlin, 1. 3«"

StaatsVor Vertretern der Presse äußerte sich ^
Reinhardt  vom Reichsfinanzministerium »ver
halt des vom Kabinett verabschiedeten Entwurfes
setzes zur Verminderung der Arbeitslosigkeit.
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„Sie spielen auf das Nachtwandeln an , dessen ,
verdächtigen ? — O , ich leide nicht daran , ich weiß fr ^
ganz genau , und es ist sinnlos , darüber ein Wort S
lieren ."

„Nun , dann erklären Sie mir , gnädige Frau,
möglich war - “

Uno wieder konnte Karl Klein nicht zu Ende ,,
Diesmal war es der junge Ingenieur , der ,
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^ dî en.,u»teinmi
"n.



anzen Lis
tslosigkeit. - lx»

Der
iftiD neben Der oJIgemeTnen Verschlechte-

°̂hen  S " ŝ aftslage in erster Linie die außerordentlichniu»apsiage u
' ®8 5i QII a ft e n.-o ' uuaiien.

^inberiL• en  Hausgehilfinnen einkommensteuerlich als
teichsregierung- . llch»i,Wrige Kinder angerechnek werden, so daß also ein

Berlin. 1. 3""' W>i[fini vmif  einer Frau, zwei Kindern und einer haus-
„ . j len2 , XS der Berechnung der Einkommensteuerdeniem-

zerte sich Staa»> m  Iran und drei Kindern gleichgerechnel wird,
änisterium überj  ,
ten Entwurfes e> . / . und III die Ehe?
tslosigkeit. .j ! ^ fünfte Abschnitt „Förderung der Eheschließungen
ssekrelar Reichs { itLh ®mrid>tun9 einer Ehestandsbeihilfe  vor
die (Befunimng f ' °>e jungen Leuten die Beschaffung von Einrichtungs
eben ist in einer {) l(1 banden für eine kleine Wohnung ermöglicht werde!
dern erst in e>ne > lmd zinslose Ehestandsdarlehen  bis zum
zu einer SrhoyK ^ « von 1000 Mark vorgesehen, deren Tilgungsbetrag
deutschen volksiv , “'Mein Prozent betragen wird. Weitere Vorausset.

hM ">d blr Verpflichtung der jungen Ehefrau  wah-
m ist eine ‘in, «i ?uer  der Rückzahlung des Darlehens solange
Haushalten , " ^/siWnien r 6 e ^4 aufzunehmen , wie der Ehemann ein Ein-

^ Finanzbedarfê ^ iEl "" ' ' '
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^ n' : :" uun yJCOöem UNv3}ausgeiiu . -i/ei ui»»;**■
-taatsfekretärs SKjf, >ÄeLl ^ nzuschlag wird vom 1. Juli dieses Jahres ab
b schnitten; ^ »»siia ?« » kommen. Man rechnet damit , angesichts die,er

, mgen Aussichten bereits im ersten Jahre 150 000 Ehen
äleren  zu können.

lffungen. 0 Die Arbeitsschatzanweisungen
erung der nakiono ^? er Entwurf dieses Gesetzes und insbesondere Absatz 1

. .. ß! ly!v,7l"v°rnehmen mit dem Reichsbankpräsidenten und
eitskräfte i« vn »„̂ Mbankdirektorium zustandegekommen. Der Reichs-

NtQmin?lter 'st danach bekanntlich ermächtigt. Arbeits-
n. G ^ ‘fangen bis zu einer Milliarde Mark auszugeben.

Weisungen werden der Gesellschaft für öffentliche
5itte[e?. *n Berlin zur Verfügung gestellt. Anträge auf

kbeiten ® . eim  Reichsarbeitsministerium zu stellen,
una von JnstanE de-, 7^ isen der Reichsregierung rechnet man damit,
wattungs - und Ä Pläne über die Tiefbauarbeiten schon in den
aulichkeiten der A J ten  Wochen 400 000 Mann an die Arbeit bringen.
ien, und der sonst Zahlung  dieser Arbeitskräfte regelt sich in fok
n- und WirtsEjl F°rm:
ferner die Teüu ^ ^ halten die Beschäftigten die Arbeitslosenhilfe die
n zu kleinen Wvy ß Wen bet weiterer Dauer der Arbeitslosigkeit zustehen
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gß  5 [ ß l‘ o 'vnen werden.
»tzbeschaff « « » .,»E °rdem wird noch eine sehr namhafte Summe in Be-

r daß Aufw °7 ! .̂ h!, ""gsscheinen an die Bezirksfürsorgeverbände gege-
rstellung von - sonders Bedürftigen zu Anschaffungen zugute
n Gegenständen ,. > ,0 °n.

,en Anlagekapsi" «» >■
Ertrages » 01„

»erben könn^
res - .

5b»r*“i'.,enTaUenö unterstrich Staatssekretär Reinhardt.
!>iri,°,, öle fe neuen Maßnahmen der Reichsregierungan-

werden sollen: Die Bauwirtschaft, die Textil-, die
. . Erzeug"  wn - und die Möbelindustrie und bie damit unmit-
or dem 1. Ion» Wettr WunDenen Wirtschaftszweige. Dazu kommt die

Steuersünder

êtfüht̂}un5>enen  Wirtschaftszweige. — -
"iSb„ cUn9 weiblicher Arbeitskräfte in die Hauswirtschaft
^Utof? lr?usna bnie weiterer weiblicher Arbeitskräfte aus""Uktion.

)en J^ > ** ^
it. Die Spendelerx .^ nkfurt a. M. (Für 4000 bis 5000 Mark
äge dienen. iefet n 3ü 9 e gestohlen .) Der Kriminalpolizei ist
r betrssfende Ä ' tzch,̂ ungen. sechs Einbrecher festzunehmenund hin-
in er den ^sektin« Riegel zu setzen, die in der letzten Zeit ein
reihe» « r^äAD Geschäft planmäßig MSplündertem̂ indem̂ ste

shalt

etzten zehn
rend sie Ib-- .
ite ledialich aw

5M « fS 'trinSrfm '« o'wbis 5000
an sich"urn) uoieo,iayi, lens ourul »«>

Nilzin' Es handelt sich durchweg um im Anfang der
7°hre stehende junge Leute, und zwar um den

h> Hermann Ossig, genannt Lugia , den 23,ahrlgen^ Äörmrtnn hPtl 37iflhrisx) iq, genannt ^ ugiu, u û ^ luynw« »
den 25 jährigen Hermann Dell, den 37iahri-

weiblicherÄ iHtia°« ^ chmiz, den 35jährigen Johann Reiser und den
attac^ auS? ,j ^ § Gustav Lorch. Eine große Anzahl der gestoh-
alsache bgl^ Engarderobe konnte wieder herbeigeschafft wer-

..
Hte 8e' ber  auch die gestohlenen Waren an den Mann

h„, ■..?-* noch eine große Menge . Als Haupttater
.lungste der Bande , der 22jährige Gustav Lerch,

»ae' der qua  di - oelloblenen Waren an den Mann

" sprangen
erzeugten eib*

icht weiß, wie

's!ê "Äslein. (M i n i ste r p r ä s i d e n t G ö r i n g a m
^ ^ ^inaftfeicrtaa in Kön tastein .) Wie

, Quellen und Gewässer"der Tiörsbeimer Gemarkung

,au , — ^ - tz" ĝ - ' .uns etwas von dem damals für das Flörshei-
ene Gegenstan j % JJIr * e Leben so wichtigen Wickelbach zu erzählen,
l' rt ' st. noch.^ ^ ; < seiner Tüchtigkeit nicht vor. Der Mainzer Drch-
Ä ' ^ neine ^ 5B9n1iClte  diese VernachlässigungDer Seimatgeschichtern , meine , 8ene -Mort -,. . . V.., t» WncTmi leibt un in

!tbo

dige Frau , » J , ian möglicherwem^
ausschließt.

precher erreg^ J
n an. dessen Sie J
iran , ich weiß & /
ber ein Wort 3 ^
nädige Frau , ^ . Ein. Beitrag zur Heimatkunde

.^-5, xCa'b entspringt auf dem Fichtelgebirge in zwei
)t zu Ende spl̂ ^ ^ hrit^ weißen lind dem gelben Main . Diese Schul-
:nieur , der ,, ^ ^ wurde uns schon vor 50 Jahren unzähligemal von

w  ü>>«/ n WM? eingetrichtert. Daß es ihm aber einmal emge-elictt, — oder“’ii7 A ute . _ f ;w »WC allorsbei-
:tene Gegenstan "t>' »i
ehrt ist. nochS"^ ktz

Xriegsr -veckZeklnirkspstls plürrksim

uns von der Bürgermeister «i kn Königstein mirgelem wird,
steht die Ankunft des Ministerpräsidenten Göring nunmehr
endgültig fest. Ministerpräsident Göring wird am ersten
Pfingstfeiertag kurz vor 8 Uhr abends auf dem Frank¬
furter Flughafen eintreffen wo er von dem Reichsstatt¬
halter Sprenger und den übrigen Führern der NSDAP,
empfangen wird . Vom Flugplatz aus begibt sich Minister¬
präsident Göring mit seiner Begleitung unverzüglich nach
Königstein. Dort wird die Ankunft des Ministerpräsidenten
durch Böllerschüsse von der Burg aus angekündigt. In der
Zwischenzeit gibt Gaupropagandaleiter Müller -Scheld eine
Rundfunkreportage . Nach der Ankunft des Ministerpräsi¬
denten wickelt sich sodann das vorgesehene Festprogramm
ab, das mit einem Fackelzug und der Burgbeleuchtung die
diesmal wieder in der alten Weise statfflndet, abschließl
Ministerpräsident Göring wird sich voraussichtlich noch
einige Tage in Königstein aufhalten.

** Hanau (Eineinhalb Jahre Gefängnis
w e a e n R ü ckf a l l d i e b st a h l s.) Mit einem großen
Vorstrafenregister ausgestattet stand der erst 26 Jahre alte
Richard Steingast aus Oberursel erneut vor dem Richter.
Er hatte sich wegen Rückfalldiebstahls und wegen Unter¬
schlagungen vor dem Schöffengericht in Hanaii zu verant¬
worten , da er sich in dem Dorfe Breüenbach rrn Srei c
Schlüchtern und bei einem Mühlenbesitzer im Westerwalo
im Sinne der Anklage schuldig gemacht hatte . Er war ĝe¬
ständig und bezeichnete sich selbst als willensschwach. - >er
Staatsanwalt beantragte ein Jahr Zuchthaus und drei
Jahre Ehrverlust , das Gericht ließ aber noch einmal Müde
walten und verurteilte den Angeklagten zu 18 Monaten Ge¬
fängnis und drei Jahren Ehrverlust.

** Limburg . (Schnell erwischt .) In ein hiesiges
Uhrmachergeschäft sind zwei junge Burschen eingestlegen
und stahlen einen Betrag von 300 Mark und ließen außer¬
dem eine Walther -Pistole . Kaliber 6.5, mit Munition mit-
gehen. Mit einer Zange machten sie sich dann auch an eine
Geldkassette heran , in der sich Ringe und Sparkassenbücher
befanden. Scheinbar war aber die Raubgier der Einbrecher
gestillt, denn sie ließen den Inhalt der Kassette vollkommen
unberührt , obwohl besonders die Ringe einen erheblichen
Wert darstellten. Vielleicht hatten sie es aber auch nur auf
bares Geld abgesehen. Der Polizei ist es chon am nächsten
Tage gelungen, die beiden Tater , es handelt sich um
junge Burschen, festzunehmen und dem Geschädigten die
gesamte Beute wieder zurückzugeben.

Bad Rauheim . (P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g) Die
Stadtverwaltung hat neun städtische Arbeiter fristlos ent¬
lassen. weil sie Mitglieder der KPD waren Ferner haben
sich ein Oberinspektor und der Pfandmeister beurlauben
lassen. Der Letztgenannte war führendes Mitglied der
SPD . der Oberinspektor hatte trotz einem kürzlich ergan¬
genen Stadtratsbeschluß , der für städtische Beamte das
Vermieten an Kurgäste verbietet, einen Kurgast ausge¬
nommen.

Laubach. (Nach Gebrauch  a b scha l t e n.) In der
Wohnung des Landwirts Lauth entstand ein Zimmerbrand,
der noch gut ablief. Durch ein elektrisches Bügel¬
eisen  geriet ein Tisch in Brand . Zwei Betten brannten
an und einige Gegenstände fielen den Flammen zum Opfer.
Durch das 'schnelle Zugreifen von Nachbarsleuten wurde
das Feuer erstickt, ehe es weiter um sich greifen konnte.

Oie Säuberung der Polizei
85 Beamte aus der Landespolizei entlassen.

Darmsladt . 1. Juni . Nachdem das Offizierkorps der
Landesvolizei durch die Entlassuna von fast einem
seines Bestandes von unzuverlässigen Offizieren befreit
worden ist, sind nunmehr auch aus der Mannschaft der
Landespolizei die nicht mehr tragbaren Elemente entfernt
worden.

Der Reichsslatthalter in Hessen hak auf Vorschlag der
Landesregierung zum 1. Juni 65 Wachtmeister, Oberwachk-
meisier und hauptwachlmeisiergemäß 8 4 des Gesetzes zur
Wiederherstellung des Verufsbeamtentums als für me Aus¬
gaben des neuen Staates unzuverlässig aus dem Dienst der
hessischen Landespolizei entlassen.

Es folgen noch Entlassungen von Beamten der Polizei-
verwaltung , der Einzeldienst- und Kriminalpolizel und eine
Reihe von Versetzungen solcher Beamter , die an ihrem
Dienstort nicht mehr volles Vertrauen gemeßen, so daß Me
hessische Polizei in kürzester Frist — vor allen mideren
Verwaltungszweigen — den unter den gesetzlichen Bestim¬
mungen überhaupt erreichbaren Zustand politischer Säube¬
rung und Neuordnung erreicht baden wird.

R « n- ft»»k'prpgramme
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestfunk).

Jeden Werktag wiederkehrende Programm -Nummern:
6 Eyinnastik I; 6.30 Gymnastik II; 7 Nachrichten. Wetter;
7.10 Choral ; 7.15 Konzert; 8.15 Wasserstandsmeldungen;
11.45 Zeitangabe, Nachrichten, Wirtschaftsmeldungen, Wetter;
12 Konzert; 13.15 Nachrichten, Wetter; 13.30 Mittagskonzert;
14 Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 Eießener Wetter,
bericht; 15.10, 16.25, 17.50, 18.50, 22.15 Zeit , Nachrichten
Wetter ; 16.30 Konzett; 18.45 Kurzberichte vom Tage ; 19
Stunde der Nation.

Sonntag . 4. Juni : 6.35 Hafenlonzert; 8 Einweihung des
Burschenschaftsehrenmalsin Eisenach; 9.15 Choralblasen, 9.30
Evangelische Morgenfeier; 10.45 Stunde des Chorgesangs;
11.30^Bachkantate; 12 Mittagskonzert 1; 13 Mittagstonzert
2- 14.30 Heitere Balladen ; 15 Festzug des schwäbischen He»,
mattages , Hörbericht; 15.30 Jugendstunde;, 16.30 Nach-
mittagskonzerl; 17.30 Kleine Stücke für Violmcello und
Klavier ; 13 Pfingsten im alten Frankfurt und Umgebung,
Vortrag : 18.15 Sport ; 18.25 Drei schwäbische Dichter,; 19.10
Polka und Schleifer; 20 Konzert; 22 Wiedersehensfeier und
Denkmalsweihe der 81er, Hörbericht; 22.20 Zeit , Nachrichten,
Wetter, Sport ; 22.45 Nachtmusik.

Montag . 5. Juni : 6.35 Hafenkonzert; 8.30 Katholische
Morgenfeier; 9.30 Stunde des Chorgesangs; 10.30 Pfingfl.
treffen des Jungvolks ; 11.30 Bachkantate; 12 9Jhtta8S;
konzert 1; 13 Mittagskonzert 2; 14 Stunde des Landes; 15
Hörbericht von der Tagung des Vereins str das Deutsch-
tum im Auslande ; 15.45 Jugendstunde; 16.30 Mit der
„Preußen " von Swinemünde nach Pillau ; 17.30 Nachmittags-
konzert; 18.40 Bericht vom großen Wiesbadener Reit- und
Springturnier ; 18.50 Sport ; 19 Fröhliches Zwischenspiel;
20 Das Veilchenmädchen, Operette von Joseph Hellmes.
berger; 22.15 Zeit , Nachrichten, Wetter, Sport ; 22 35 Hör-
bericht vom Motorradrennen Rund um Schotten; 23 Tanz-

"'^ Dienstag , 8. Juni : 11 Praktische Ratschläge für Küche
und Haus ; 15.30 Der Hausfrau zur Erholung ; 18 Deutscher
Almanach; 18.15 Schnellunterricht in italienischer Sprache;
20 Mandolinenkonzert; 20.30 Wagner-Konzert; 22 Drei¬
mal 5 Minuten ; 22.45 Nachtmusik.

Mittwoch, 7. Juni : 11 Praktische Ratschläge für Küche
und Haus ; 15.30 Jugendstunde; 18 Die Brücke zur neuen
Erziehung, Vortrag ; 20 Militärkonzert; 21 Die hohe Rhön,
Landschaftsbild; 21.45 Konzert; 22.50 Nachtmusik.

Donnerstag , 8. Juni : 11 Praktische Ratschläge für Küche
und Haus ; 15.30 Jugendstunde; 18 Hölderlin zum 90 Ge.
burtstaq ; 13.20 Deutsches römisches Recht, Zwiegespräch, 20
Tanzpotpourri ; 21 Dreimal 5 Minuten ; 21.15 Konzert;
22.30 Einstigen der Massenchöre für das Deutsche Turnfest
in Stuttgart . _ . 1

Freitag , 9. Juni : 18 Naturärztlicher Vortrag ; 16.25 Die
neue Kampsdichtung, Vortrag ; 20 Die Paulskirche, Hör¬
folge; 21 Konzert; 22.45 Nachtmusik.

' Samstag . 10. Juni : 15.30 Jugendstunde; 18 Heimat
an der Saar , Vortrag ; 18.30 Wochenschau; 18.55 Kurzbericht
vom Tage ; 20.05 Unterhaltungskonzert; 21.15 Funkbrettl;
22.45 Nachtmusik.

C ot> : : „Do wisse se wu Moskau leiht un m
loi«/^ >r tonn Reick,eid!"y)o,?" ung koon Bescheid!" _

en  uns daher heute einmal den Lauf des Wik-

Mein Ausdl ^ ^ > z j . 22 km. Das Quellgebiet des Wickerbaches, der
. Lächeln gab % ®t >f" u„! len  einheitlichen Namen führt , liegt am „Kel-
inklar war , ^ ?f& 4 ? an> „Grauen Stein " in einer Höhe von 285

4444 'G die Mündung in den Main bei iftorshemi
wieder ein, ,n  Nullpunkte liegt, so daß der Bach ungefähr

leicht abwar^ ff^ rb̂ ^ Erfülle, hat. Er bildet sich aus brm^Armeib. demJ  4i, (54 ’ar4 n Medenbach und dem Hollerbach. Zwischen
/jW  Wallau und Breckenheim haben sich Rese

Heinz i1.̂ und eilen gemeinsam dem Maine ZU- De:
n Schubkasten ijch. »̂ meßt durch die Gemarkungen Auringen, Klop-
n Raum ^festHisi Msachsin , Breckenheim, Wallau , Delkenheim, Mas-

unauffaüig «„^ ,^ und Flörsheim und trieb früher 20 Mühlen,
lm eunge ZeN^ ^ b 9et Mühle, die Reihenmühle, die Hockenberger-
e,n ^ nfacĥ ^/ ,̂̂ ü!>,, . Klingenmühle, die Ober- und Untermühle die

nd vor dem fcjjt Gerbermühle, die Wallauer Mühle, die Schlag-
di? I?benmühle Delkenheim, die Ott -Muhle, Maf-

^ ELteinmühle die Straßenmühle , und Weiden-

mühle Wicker. Die meisten Mühlen trieb der Wickerbach, hier
auch Leisbach genanut, in der Gemarkung Flörsheim, näm¬
lich 5 Stück, die Wiesen- oder Bischofsmühle, die Ober- und
Enqelmühle, die Taubertsmühle und die Hopfenmuhle. Die
Wasserfälle der Ober- und der Engelmühle wurden von dem
heutigen Besitzer Peter Traiser zu einem Wasserfall verei¬
nigt und es konnte dadurch ein 6 Meter hohes Rad emge-
baut werden. Die meisten Mühlen haben ein sehr hohes
Alter und waren früher, als alleinige Kraftquellen sehr
wertvoll. Nehmen wir eine Mühle zu 15 Pferdekrasten, >o
ergeben die 20 Mühlen 300 PS oder ungefähr 225^Kilo¬
wattstunden. Wenn wir uns den Lauf des Baches bei einer
Mühle näher betrachten, so müssen wir feststellen datzdas
Mühlrad gar nicht von dem natürlichen Laufe des Baches
getrieben wird. Die Mühle liegt in der Regel abseits von
bicicm Unsere Vorfahren die die Mühlen bauten, legten
erst die sog. Mühlbäche oder Mühlgräben an. Wir wollen uns
dieses an einem Beispiel klar machen. Der Naturlaus des
Wickerbaches von der Wiesenmühle bis zur Trasiermuhle
fließt am Judenfriedhofe vorbei. Nehmen wir an, daß das
Gefälle des Baches auf diesem Wege 8 Meter betragt, aber
für einen guten Abfluß 2 Meter genügen wurden. Um nun
die überschü siqeu 6 Meter Fall für das Mühlrad nutzbar zu
machen, legten die alten Bkühleubauer auf der eutgegeiige-
setzteu Seite nach dem Rod den Mühlgraben für die Trai-
sermühle an. In diesem Graben fließt das Master natürlich
langsamer, als wenn es feinem natürlichen Lauf folgen
könnte, kommt aber dann an das Mühlenrad und Iurzt dre
6 Meter in die Tiefe und der denkende Niensch hat ,ich damit
die Naturkraft zu Nutzen gemacht. Ein Mühlrad hat bei
derselben Wassermenge im Winter bedeutend mehr Kraft
als im Sommer . Warum ? Darüber wögen sich die freundl.
Leser einmal den Kopf zerbrechen. Diese Wasserkräfte und
Wasserechte mußten noch im Herzogtum Nassau teuer an den
Fiskus bezahlt werden und machte den meisten Miillern

das Leben sauer. Unser 85jühriger Mitbürger Adam Sieg¬
fried, dessen Eltern die Taubertsmühle bewirtschaftetenerzählt
heute noch von dieser schweren Last und wie er gelegentlich
eines Brückenschlages über den Main , durch nassauische Trup-
pen, dem Herzog Adolf von Nassau, als er mit dem Trotz-
Herzog von Hessen an der Mühle vorbei ging, eine Bitt¬
schrift überreichte. Die meisten Mühlen am Wickerbach stehen
heute still. Die Großmühlen haben dazu beigetragen, daß
diese Stätte heimatlichen Eewerbefleißes verödeten. In der
Gemarkung Flörsheim dient heute nur noch die Traiser sche
Obermühle die einstmals dem Dominikaner-Orden zu Frank¬
furt gehörte, ihren Zweck. Herr P . Traiser hat durch seine
reelle Geschäftsführung und Fachkenntnisfeeinen guten Ruf
und findet Kundschaft aus allen umliegenden Ortschaften.
Wenn auch die Wasscrlraft des Baches heute nicht mehr
ausqenutzt wird, so hat der Bach immerhin noch eine wichtige
Aufgabe zu erfüllen, nämlich die Wässerung der Wiesen.
Wer dem Lauf des Baches schon bis an die Höhen des
Taunus nach gegangen ist, der erfreut sich an den saftigen
Wiesen Ein wilder Bursche ist unser Bach, wenn Ge-
mitterreaen und Tauwasser sein Bett durchwühlen und die
Lanqenhainer und Wildsächser Aecker in den Main schwnn-
men. Wohl das idyllischste Landschastsbild un Laufe des
Wickerbaches ist die Strecke Wiesenmühle bis Ziegelhutte
— auch die „Flörsheimer Schweiz" genannt. Diese Strecke
bildete höchstwahrscheinlich in vorgeschichtlicher Zeit einen
Riegel gegen den Abfluß eines großen Sees , der von
der Wiesenmühle bis an den Fuß des Taunus reichte. Die
Wassermassen haben den Höhenrücken zwischen Rod und
Judenfriedhof im Laufe der Jahrtausende durchsägt Uiid
heute fließt dort der Wickerbach. Mit dieser kurzen Be¬
trachtung haben wir versucht, der Heimatkunde zu dienen
und wollen in einem weiteren Artikel die Quellen in der
Flörsheimer Gemarkung etwas näher beschreiben. « . .r.
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11. Fortsetzung I

Lilly lächelte unbehaglich und schwieg. Van Ponten saß
gerade und angespannt in seinem Sessel und beschäftigte sich
angelegentlich mit seiner Zigarre.

' Gerhards selbstkritische Ehrlichkeit ließ sich nicht he¬
itren  Während Rede und Antwort zwischen den dreien hm
und her gingen, trommelte Marlene unruhig mit den schlan¬
ken Fingern auf die Lehne ihres Sessels. Van Ponten teilte
Gerhards Ansichten und lehnte es nur noch schroffer als er
ab. einen Ozeanflug als Heldentat zu preisen. Ihre blauen
Augen blitzten van Ponten widerspruchsvoll, fast feind¬
selig an.

Gerhard bemerkte ihre Gereiztheit mit Besorgnis und
~ ■ - beschwichtigen. Auch C,llyversuchte, sie durch Blicke zu

warnte sie mit den Augen.
Aber Marlenes unbekümmertes Temperament war

schwer zu zügeln. Sie sprang plötzlich auf, durchmatz ein
paarmal erregt den Raum zwischen Mitteltisch und Fenster
und blieb dann unvermittelt vor van Ponten stehen.

„Herr Doktor", sagte sie mit erzwungener Ruhe , durch
die leiser Groll hindurchklang, „Wenn mein Mann semen
Flug , der für mich auf alle Fälle eine Heldentat ist. nicht hoch
einschätzt, so tut er es aus Bescheidenheit, und ich rechne ihm
das hoch an . Aber ich begreife nicht, wie gerade Sie diese
Tat herabsetzen können — Sie haben doch an ihrer Durcy-
führung selbst Anteil genommen !"

..Aber Lene, der Herr Doktor will Gerhards Leistung
doch nicht verkleinern !" rief Cilly eifrig. „Er beurteilt ste
doch nur nach seiner Auffassung."

Marlene war nicht mehr zu halten . „Eben diese AuP
fassunq hat für mich etwas Verletzendes. Ich teile ste auch
nicht, Herr Doktor! Sie sehen alles Heldentum von unserer
Zeit vernichtet — ja, fühlen Sie denn nicht, wie arm das
Lteben dann wäre ?"

Gewiß, gnädige Frau ", erwiderte van Ponten ernst,
während er sich erhob. „Ich fühle es wohl. Aber ich bin zu
ehrlich, um mir Luftschlösser zu bauen."

Doch Marlene wurde durch diesen Widerspruch nur noch
mehr aufgebracht, und es war für Gerhard nicht zu erken¬
nen ob sie sich nicht überzeugen lasten wollte oder es nicht
konnte. Es machte sie für allen Zuspruch unzugänglich, daß
van Ponten , gegen den sie nun einmal Abneigung suhlte.
Gerhard , wie sie sich einbildete, nicht sein Recht werden netz-

.Ich bin aber ein so altmodischer Mensch. Fräulein Kol-
lega, daß ich es nicht über mich bringe , eine Dame ungeleitet

SÄt '- ° °n shr -n rttle -IIch-n E -und.
-um Bahnhos -° ,ch -u-

rück und warteten dann aus dem Bahnsteig.
Der Zug war schwach besetzt, und sie fuhren allein iw

Abteil ; aber ein zwangloses Gespräch ließ die Erinnerung ar
den peinlichen Zwischenfall bei Schellmgs zuerst nicht auf-

kommewli g..^ entschuldigend: ..Meine Cousine ist
noch etwas unausgeglichen und zuweilen em wenig undip m
matisch. Aber ich kann ihr deshalb nicht böse sem — ich
schätze Menschen von rückhaltloser Offenheit.

Van Ponten lächelte voller Verständnis . „Ihre Cousine
glaubt , daß ich ein Angreifer ihres Mannes wäre , ihn wohl
gar um seinen Ruhm beneidete; also richtet sich der Zorn
gegen mich, trotzdem ich ganz der gleichen Auffassung wie

Schellmg bm. ^ be wohl. Mir will diese Ansicht aller-
dings auch nicht recht gefallen", bekannte Cilly ehrlich.

Als die erste Aerztin approbiert wurde , stand man
Kopf'.' gnädiges Fräulein . Heute findet man es ganz m der
Ordnung . Die Ozeanfliegerei wird die gleiche Entwicklung

" ^ ^ .Vielleicht später einmal . . erwiderte Cilly zögernd.
.̂Sollten Sie wirklich das Tempo unserer Zeit unter¬

schätzen, gnädiges Fräulein ? Ich muß Sie wieder an Ihr
eigenes Berufsgebiet erinnern ."

Daran haben Sie wohl auch etwas auszusetzen, Herr
Doktor? forschte Cilly kriegerisch. ^ . .. .

Van Ponten betrachtete seine >unge Begleiterin verstoh¬
len von der Seite und machte sich seine eigenen Gedanken
über ihren kurzen, kleidsamen Seidenmantel und flotten, auf¬
geschlagenen Hut. Alles, was er da sah, gefiel ihm zu seiner
Ueberraschung ausnehmend gut.

SU

Ihre rücksichtslose Offenheit trieb sie zu weit. „Das hat
nichts miteinander zu tun . Gerhard . Jedenfalls ist es mrr
nicht angenehm , wenn du hier in unserem Hause herabge¬
setzt wirst. Das ist auch für mich eine Kränkung!

Cilly zuckte erschrocken zusammen. Gerhard wollte noch
einmal eingreifen — doch van Ponten trat vollkommen rw
hig einen Schritt zurück und erklärte : „Es hat mir natürlich
völlig ferngelegen. Sie zu verletzen, gnädige Frau.

Dann behauptete er, er hätte noch eine dringliche, schrift¬
liche Arbeit zu erledigen und müßte sich leider verabschieden.
Auch Cilly nahm die Gelegenheit wahr und schloß sich an.
Man trennte sich förmlich und gehemmt nach ein paar Phra¬
sen. die die plötzlich aufgerissene Kluft notdürftig Überdrucken
sollten.

„Bitte , sei mir nicht böse. Gerhard ", bat Marlene mit
gezwungenem Lächeln, als sie allein geblieben waren . „Ich
konnte das nicht hören."

Gerhard sah sie an . wie sie mit frei aufgerichtetem
Haupt vor ihm stand, und überwand seine Verstimmung.
„Ich weiß ja, wie du es meinst. Lene", erwiderte er mit nach¬
sichtigem, fast stolzem Lächeln. „Aber glaubst du denn, daß
van Ponten unlautere Gedanken hat ? Sagt er denn etwas
anderes als ich?"

„Du prahlst und renommierst eben nicht, Gerhard , weil
dir das nicht liegt. Aber man sagt einem Menschen doch nicht
ins Gesicht, daß man von seiner Leistung nicht viel halt,
wenn man bei ihm zu Gast ist."

Gerhard legte einen Arm um ihre Schulter . „Ist ihm
ja gar nicht eingefallen, Lene ! Er überschätzt sie nur nicht,
und diese Offenheit erwarte ich von einem Freunde . Aber
man seht dem Gast doch auch nicht gleich ziemlich unver-
blümt den Stuhl vor die Tür . nicht wahr?

Auch jetzt folgte Marlene rücksichtslos ihrer Natur , die
es nicht liebte, sich zu maskieren . „Nein , du hast recht .
bekannte sie zögernd, „ich habe mich hiurelßen lassen, ich bm
manchmal noch ein wildes, ungezogenes Madel . Aber im
Augenblick stieg mir der Aerger zu Kopfe. Und du sollst jo
etwas auch nicht immer sagen Gerhard , Horst du, du sollst
es nicht!"

„Für mich nicht!" erwiderte van Ponten erM>
..Ich würde an Schellings Stelle . . . doch
eigentlich nicht hierher ." „ t[U#

„Sehen Sie da etwa auch wieder schwarz,
iich Cilly gespannt und nicht ohne leise Besorg. -' M

„Ich würde mich freuen , wenn ich mict) [i
schon, weil wir sonst in zwei Kindlichen Lagern
ren; und das täte mir leid." «mI*.

Der Zug lief in Charlottenburg ein. Der
trubel auf dem Bahnsteig überhob Cilly einei
und sie hielt es auch gegen ihr Widerstreben fürund sie hielt es auch gegen >yr . t(,r
Gebiet zu verlassen. Der Doktor schien ihr das Gê ^
auffälligem Interesse zu führen — ein Gefühl

Aeue <3
auffauigem ^ mereye zu fuyrei, — ->-> ■ .rf
Unsicherheit wurde stärker als ihr Wunsch, ihm

Mittlerweile waren sie vor Cillys Hause a ^
Sie stand vor ihm, mit einem Fuß schon auf der ^ ^ ^ Nsucht. 'ben' Bau
stufe, die zum Portal führte . Der leichte Mantel J8ermbe- - -öaustufe, die zum Portal führte . Der leichte fl-j! UUüer allen Gefah
sich über den Knien. Der Scheu, einer Sterne «Xe g5ailsfanid, v
füjdTeT kluges" Gesicht"unter dem kleinen geff^ rin D'
and hob es klar aus dem ungewissen Halbdunkel puchbnvf neuer i
— v - ihin ; des Versa
lichen Straße heraus. , ; tieoJd)on  1 ° faalb <

..Was ich Ihnen ,etzt sage gnädiges Kündigung berei
gann van Ponten wieder, „das habe ich nochn Ä-^ gsverträae enti
vertraut. - Jetzt bin ich so weit, daß ich wieder^ «jle be ntt, ^ °g-. eM,
Studien ohne Sorgen leben kann. Am Jan h ^ hnie Deutschland¬
meine Tätigkeit aufgeben." mi" u öi‘

„Das wird Ihrem Chef recht unangenehm ' - durch das auf fr
widerte die überraschte Cilly. um etwas zu sag n- n tonnen, die son

„Es wird sich schon ein Nachfolger für m'« g . Jag , ttar b' ■ '
meinte van Ponten lächelnd. Gerade Kwattrack ^ Z die Westgren en
Gabe, geeignete Mitarbeiter heranzuziehen | i l>jj . bracht̂ wenn
Schellmg nach der ersten Unterredung verblüff ^ ^ ein Schiedsverfah
beurteilt . Wenn ich mich von Kwattrack tr - £{jd)| ifye Gebäude di

es UIII eyiuujei >7 meE ^ ? f̂ührt in den N
Straffheit geschehen. Aber trotzdem siegt mck̂ ^ ^ g-P ^ tes führten.

mannsarbeit im Innersten zu fern, als daß ichU Ä an einen neue

me «t)obc- Revi
dm Vau , den

mamibuiutu im o- 'vx ' —nacy "" einen neue
ten Herzen ausgäbe, wenn ich mir mein - eben i„ >ka gewähren soll
Wünschen neu einrichten kann. Hw "Ä ' ichen Inter

„Ich freue mich schon draus , mir meme A A , Mtex
gestalten zu können . sagte van Ponten mit M i< ^ glichen Pariser
tonung , und sah ihr voll, wie mit tastender F ^ der letzte jen
Augen^ Y ^ ,BU(t ^was unruhig aus u" . Sicherun!

^ " ' „̂Jch' würd ^ Ihneii gerne mehr davon erzalX ^ a^ ^ ^ Iand unte
d,g-, Fraul -m ^ ., pl»„d-rn

seinen Hut und verbeugte sich tief. auf
In der Wohnung saß sie noch lange von uM  WJ °e ■einen '

Gedanken bedrängt und verwirrt , ,m Erker unter ^ 50ifl0n «>t nicht vei
' ' ' unmogl'

Gedanken veorangi unv utiumu , m. ~•••- „p
derlampe . und es war tief in der Nacht, als t' e

% \
\\

^ ^ Aucĥ Dr. van Ponten blieb «ach seinertLaEmvr ^ erlick/tzder
noch geraume Zeit ^wacĥ als er mit der Ringv
Tempelhof zurückgekehrt war.

IV.

en ist i
unanwen

Sie sah voll und eindringlich zu ihm auf , und dieser
Blick war ein heftiges Verlangen , vor ihr der Held zu sem,
als den sie ihn sehen wollte.

Er senkte den Kopf und kämpfte gegen einen Wider¬
stand in seinem Inneren . Seine Ehrlichkeit drängte ihn zum
Widerspruch — doch dann fühlte er die schmeichelnde Be¬
rührung ihres duftenden knisternden Kupferhaares , das seme
Wange streifte — und er verteidigte van Ponten nicht mehr.

Cr nahm den Faden von neuem auf. „Ich habe an
Ihrer Tätigkeit genau dasselbe auszusetzen wie Sie gnädi¬
ges Fräulein ."

„Und das wäre ?"
„Daß sie ein Ersatz ist. kein minderwertiger , ober im¬

merhin ein Ersatz." . . , .. ,
Im ersten Augenblick war sie keines Wortes mächtig;

diesen unvermittelten Angriff hatte sie nicht erwartet.
„Das soll also auch meine Ansicht sein? fragte sie dann

mit etwas schnippischer Empörung . „Da bin ich doch wirk¬
lich gespannt, wie Sie das beweisen wollen ! '

„Nun, " meinte der Doktor gemütlich, „neu ist mein Ar¬
gument gerade nicht, aber immer noch gültig . Es gibt nur
einen einzigen Beruf , der eine Frau ausfüllen kann und chr
alle Versprechungen hält , die sie vom Leben fordern darf
und alle anderen sind eben Ersatz."

„Ich halte sogar jede Frau für vorbestimmt für ihren
wahren Beruf — es ist der schönste und dankbarste, der sich
denken läßt — und es ergreift ihn wohl jede mit innerster
Herzensfreude, wenn das Geschick ihr Erfüllung ihrer wah¬
ren Sendung schenkt." ,

Cilly antwortete nachdenklich: „Glauben Sie , daß es
uns leicht gemacht wird , diesen wahren Frauenberuf zu er¬
greifen, wenn wir uns eigene Gedanken machen?

„Nein , es ist sehr, sehr schwer", gab er ohne weiteres
zu Es ist unsere Schuld, wenn wir . Sie sich Gedanken ma¬
chen"müssen. Wir sind eine hin und her gerissene Genera¬
tion . die mühsam neue Wege sucht."

Max Kwattracks Henn war eine unciu, "- -̂ ' ^ ^ n die die Re
weltsbehausnng . keineswegs vernachlässig doch E Maß beschrä,
mit beionderer Liebe eingerichtet und gepflegt. $ «°x "°3l>chkeiten ist i

Der Fabrikant bewohnte ein kleines
ding zwischen eleganter Villa und einfachem
Bahnhos Martendorf aus dem größtenteils noch > A> r zwei m0i
Gelände zwischen diesem Vorort und Sudende- , £ Miensmö gliAfe
Bedienung genügte ihm cm älteres Ehepaar ;ch-e ^ ^ '°niatischen Bei

ltqÄ n. rcirt)  mit
i Hern baJ auf hm

Jitiben jucht d

konnte auch den Garten in Ordnung halten oa  vir 7 Interessen?
Herr mit Vorliebe selbst fuhr . Kwattrack bezahlte ^ ^ atL^ ert)Qnbl\1'
gut, kümmerte sich kaum um sie und verlangte n ^ Ishen " gch
Ordnung als Behaglichkeit.

Diesen Eindruck macyte oas meine M u,. -.«ijeren
Schellings . die an einem der letzten SepteMb ^ >n, lê ^ tragOnc- -industriellen iolaten . . in Z StadiuEinladung des Industriellen folgten. g; it, btefe'

Auch hier sprach man von Schellmgs " °kz »Uch hi ^ Anir.hi.r.nßnnmh hntto ^mnttracf Nläü voraeschou ^OtwejEinladungsgrund hatte Kwattrack nicht vorgeschoH/ >^ >>ehŵ ^ kwe-
er auch nicht der einzige war . Ihm . der aus Wennststeste diele Tr IlMvsi LlstUNĝ ' Ü,I. "«»tenl . Ukk Dil

^ 'sotungspc
^ ^ des s| inter(:iien i

Diesen Eindruck machte das kleine Anwesen  ̂5 *5?.(

»Ä feS diest Trsinnphleistung ^
lichen Gehirns , eine Maschine zu ersinnen, die J *b erbeil - wenn
meter Meeresstrecke ahne Atempause bezwang- 'b̂ den. Cie wibd
wollte er sich mit Schelling einmal m Ruhe " ^ ^ ob , tti

Allerdings bestimmte er seine Worte n,äst ' e, unb
einfacher Höflichkeit sondern mit Vorbedacht auch bie nl„? °racht
lene.

.Jetzt stimmen wir überein , Herr Doktor", gestand Cilly
mit ehrlicher Freude . „Die Suche ist heutê so problematisch

Vor der Haustür bot van Ponten Cilly feine Beglei¬
tung an.

Sie wußte , daß feine Wohnung in nächster Nähe m
Tempelhof lag. und sträubte sich gegen fein Angebot. — weil
sie es eigentlich recht gern angenommen hatte.

„Wirklich sehr liebenswürdig , Herr Doktor, aber Sie
brauchen sich meinetwegen keine Umstände zu machen. Ich
bin ohne Begleitung in die Examina gestiegen und kann auch
allein mit der Ringbahn nach Hause fahren ."

mu UlUlUIVi _ I_ r ' '
und unsicher, daß ein anderer Beruf mehr Befriedigung ver¬
spricht. Hat man ihn aber einmal ergriffen , gewinnt man
ihn und die Selbständigkeit , die er gibt, so lieb, daß es nicht
so schwerfällt, die Suche einzustellen."

„Nicht so schwer, sagen Sie . . . sehen Sie , gnädiges
Fräulein : Ganz freiwillig wird dieser Verzicht,n den selten¬
sten Fällen sein. Ihre Frau Cousine hat doch gewiß einen
Beruf gewählt, der ihr mehr als andere gestattet, sie selbst,
das heißt Frau zu Leiben . Und trotzdem war sie mit Freu¬
den bereit, ihn mit dem höheren zu teilen, als sie glaubte,
daß ihr Suchen von Erfolg gekrönt wäre ."

„Ja . — diese Möglichkeit gibt es doch auch noch, Herr
S»ttor ."

„Mußten Sie überhaupt einmal gegen ein fk ! Hg-
Unsicherheit ankämpfen. Herr Schellmg? fragt H ohne AusnnN
rend er mit langen Zügen an seiner̂ Zigarre soS-̂ A 2 ° °orjebem r̂
lich kann ich mir das nicht gut vorstellen: >' Nur w,, - °
von vornherein überzeugt, daß der Motor fehle HÄs in b °° r J e
würde - und das hat er ja auch getan d  W M

„Ja gewiß, Herr Kwattrack. auf unsere,̂ °»maöJa gewiß. Herr Kwallracc. aus zu „ "
deutsche Präzisionsarbeit kann man sich, fast rnô F Al^ iirbe.^Da la
gen. blind verlassen. Wenn sich auch noch das■ ^  Reiben

^ il,? ^ Macht.
sMsd -n\  Beschluß'

^Lte ' n?ber bie

einer
Kinderspiel. So vlewi aver immer ein u“i ,u7 ^ öci& U°iutn otl nc
und man weiß nie. wie man mit ihm rechnen IjN , jnS bei bstlevnan wem Nie, wie man Uiu ujm Jh.-nnt vei bielen

„Jedenfalls hast du auch den Sturm bezwlwü t natürlich
hard !" fiel Marlene eifrig ein. n,nt ;r7

„Bezwungen . . .? "Ja "und nein. Lene. fönb
mußte ich natürlich anspannen — aber es war ^ ,b'Ploina
keine Orientierung möglich, unter mir hatte ich k^
und über mir Regenwolken statt Sterne - -ng , § fa eS
weiter haben eigentlich der Motor und die stabû ,»
der „Berlin " besiegt; denn von sachgemäßer X Vi
konnte wirklich die Rede sein. j# jn ^

sFortjetzuN»

woüind verlassen. Wenn mu uuuj „K! JWeS. «leib
Werkstatt Herstellen ließe, wäre ein Oze° f  X °'e ber  =

Kinderspiel. So bleibt aber immer em ûnsicher̂ ' ^ bQt :tci bi Um ule 0
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